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Du deiſte Scbiechalinaawite OfeGntſcheidungderReparationstommiſſonverzögert
Von einem Parlamentarier wird uns geſchrieben
Das deutſche Volk hat in den letzten ſchweren Tagen leider nicht

die Haltung gefunden, die als wirkſamer Faktor in London in die
britiſche Entlaſtungspolitik hätte eingeſtellt werden können. Daß ſich
die deutſche Regierung während der Londoner Konferengtage äußerſter
Zurückhaltung befleißigte, iſt nur allzu ſehr verſtändlich. Daß aber
die öffentkiche Meinung Deutſchlands gegenüber den
neueſten Ausgeburten franzöſiſchen Wahnwitzes nur matt und un
vollkommen reagiert, iſt ein ſchmerzlicher und ver
hängnisvoller Fehler. Wir dürfen uns nicht daran ge
wöhnen, in fataliſtiſcher Gleichgültigkeit jeden neuen Gewaltakt
unſerer Feinde als etwas Unabwendbares zu betrachten. Die deutſche
Republik hat ſich in den letzten Wochen fähig gezeigt, die nötigen
Schutzmaßnahmen gegen Gefährdung von innen heraus zu ergreifen,
weil das deutſche Volk in ſeiner breiten Maſſe auf den Plan trat
und dieſen Schutz als eigene Lebensnotwendigkeit erkannte und forderte
Jetzt drohte und droht die ſchwerſte Gefährdung des Deutſchen Reiches
von außen her ſeit den Tagen von Verſailles. Wo bleibt da die
geſchloſſene Bekundung des deutſchen Selbſterhaltungstriebs

Wir verlangen nicht etwa, daß die deutſchen Maſſen wieder in
Demonſtrationen auf die Straße ziehen wie am 4. Juli, denn wahre
Demokratie macht nie eine Politik der Straße, nie eine Politik auf
der Straße und mit der Straße, ſondern eine Politik für das Volk,
mit dem Volk und durch das Volk. Hierzu aber iſt es notwendig,
daß ſich das Volk als mitverantwortlicher Träger ſeines eigenen
Schickſals fühlt und bekennt. Solche ſtarken Bekenntniſſe, die zweifel
los ſehr nützlich geweſen wären, haben in den letzten Tagen und bis
heute vollſtändig gefehlt. Worin hätten ſie beſtehen ſollen und können
Nun, wenn die deutſchen Gewerkſchaften aller Richtungen z. B. er
klärt hätten, daß kein deutſcher Arbeiter Frohndienſte im Ruhrgebiet
unter der Knute des franzöſiſchen Kapitalismus leiſten werde, ſo hätten

ſie damit eine vaterländiſche Tat vollbracht. Wenn am Tage nach
der ſchmachvollen Ausweiſung der 500 deutſchen Familien i

hen Theatern, K

für dieſe unglücklichen deutſchen Volksgenoſſen zur Verfügung geſtellt
hätten, dann hätte die Welt aufgehorcht und gegenüber der erbärm-
lichen franzöſiſchen Rachepolitik eine deutſche Tat geſehen. Derartige
Taten ſind nicht Ausſtrahlungen eines unfruchtbaren Chauvinismus,
ſondern notwendige Außerungen eines auch im Unglück lebendigen
Nationalgefühls. Ohne ſie gewöhnt man die Welt an den für uns
furchtbarſten Gedanken: den Deutſchen kann man alles
bieten! Republik und Demokratie und Volk in Frankreich haben
in ähnlichen Zeiten anders gehandelt als wir. Neben dem Ruf nach
liberté, égalite, fraternite ſetzten ſie im gleichen Atemzuge das Gebot:

et mort à nos ennemis! Das „Tod den Feinden“ verbannt die
deutſche Demokratie bewußt und abſichtlich als vergiftendes Wort aus
ihrem politiſchen Wörterbuch; wohl aber muß es ihre vornehmſte
vaterländiſche Pflicht ſein, jeden neuen Akt des Vernich-
tungswillens unſerer Feinde mit einer deutlichen
Bekundung des deutſchen Selbſterhaltungswillens
zu beantworten.

Die nächſten Tage und Wochen werden den deutſchen Selbſt
erhaltungswillen noch oft auf harte Proben ſtellen. Es kann keinem
Zweifel unterliegen: die Erfüllungspolitik nähert ſich dem Stadium
der Endkriſis, die alle diejenigen vorausgeſehen haben, die ſich zu
dieſer Politik als der allein möglichen bekannt haben. Dieſe End
kriſis beſteht in dem durch Tatſachen. erbrachten Nachweis der Un
erfüllbarkeit der Forderungen unſerer Feinde und in der auf der
anderen Seite ſich durchſetzenden Erkenntnis, daß die wirtſchaftliche
und politiſche Lebensmöglichkeit Deutſchlands eine unerläßliche Voraus

ſetzung weiteren Beſtehens iſt. Jede Kriſis bringt Fieber
erſcheinungen. Sie werden auch uns in akuter Form leider
nicht erſpart bleiben, vor allem, wenn ſich erſt alle die Auswirkungen
der neueſten ſchweren Erſchütterung unſerer Währung geltend machen.

Aber der deutſche Volks- und Wirtſchaftskörper
muß durch dieſe Perioden der Fieberſchauer hin
durch, wenn er in eine Zeit der Rekonvaleſzenz und der endgültigen
Geſundung machen will. Palliatipmittelchen helfen nicht mehr, nur
eine radikale Kur kann noch helfen langfriſtige Befreiung
von der erdrückenden Laſt der Reparationen. Dafür
muß ſich jetzt das deutſche Volk in allen nur möglichen Formen von
öffentlichen und eindrucksvollen Kundgebungen einſetzen.

Vor wichtigen Entſcheidungen in Paris.
Veratungen des franzöſiſchen Miniſterrates.

Aus Paris wird vom Mittwoch gemeldet: Sämtliche Mitglieder
des Kabinetts Poincaré beſtiegen heute vormittag 8,40 Uhr den Schnell
zug nach Rambouillet, wo ſie um 945 Uhr eintrafen. Nur der
Marineminiſter Raiberty, der ſeinen Urlaub in Nizza verbringt, traf
erſt ſpäter ein. Der Unterſtaatsſekretär Collrat wurde der Sitzung als
einziger Unterſtaatsſekretär beigezogen. Die Beſprechungen unter dem
Vorſitz Millerands begannen um 10 Uhr und endeten 12,50 Uhr. über
die Vormittagsſitzung wird folgende offizielle Mitteilung ausgegeben.

Der Miniſterpräſident erſtattete einen vollkommenen Bericht
über die Londoner Verhandlungen und die Urſachen, weshalb es un
möglich war, in dieſen zu einem Einvernehmen zu gelangen. Der
Miniſterrat billigte einſtimmig die Haltung ſeinesPräſidenten und ſolidariſierte ſich mit ihm.

Jm Laufe der Vormittagsſitzung des Miniſterrats war von der
Einberufung der Kammer keine Rede. Nachdem die Miniſter bei Mille
rand geſpeiſt hatten, trafen ſie um 2 Uhr zu neuen Beratungen zu
ſammen. Um 3 Uhr erſchien der Jnnenminiſter Maunvury bei den

allen

gelten könne,
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Die Deutſchen ſollen noch einmal angehört werden.

Berlin, 17. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Nach einem Telegramm aus Paris wird die Entſcheidung der Repara

tionskomtmiſſton heute noch nicht ſallen. Vor der Berchlußſaſſung ſoll
deutſchen Delegierten Gelegenheit gegeben werden, die Zahlungsunſähig
keit Deutſchlands zu erörtern. Die deutſchen Vertreter werden Frektag
oder Sonnabend gehört werden. Die Entſcheidung der Reparations
kommiſſion wird daher wahrſcheinlich erſt im Laufe der nächſten Woche
erfolgen. Die Reparationskommiſſion bemüht ſich, die Angelegenheit

don allen Seiten zu erörtern. Insbeſondere werden auch die politiſchen
Jolgen, die ſich ergeben könnten, nicht außer acht gelaſſen werden.
Kompromißbemühungen machen ſich erneut geltend. Beſonders die
Belgier ſind eifrig bemüht, einem Vermitltungsvorſchlag zum Durch
bruch zu verhelfen.

Die Majorität der Repko für den engliſch italieniſchen

ſVorſchlag.

Paris, 17. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Daily Mail meldet, daß in dem Falle, daß Belgien in der Repa
rationskommiſſion nicht mit Frankreich ſtimmen und infolgedeſſen der
engliſch italieniſche Vorſchlag in der Reparakionsfrage durchdringe, der
Vertreter Frankreichs Dubvis von ſeiner Regierung den Auftrag er
halten habe, aus der Kommiſſion auszuſcheiden. Nach dem gleichen
Blatte hätte der Vizepräſident Breadbury ſeinen Freunden erklärt, daß
ihm die Tätigkeit in der Kommiſſion zu anſtrengend und aufregend wäre
und daß er ſich daher aus ihr zurückzuziehen gedenke.

Die Entente nur in der Methode, nicht im Prinziy uneinig?
Paris, 17. Aug. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Dem „Matin“ wird aus Brüſſel gemeldet, daß dort ein Miniſterrat
ſtattfinden wird, um die Ergebniſſe der Londoner Konferenz zu be
ſprechen. Theunis und Jaſpar wurden geſtern vormittag bereits vom
König empfangen, den ſie über die Verhandlungen unterrichteten. Bei
der Erklärung, die die beiden Miniſter der belgiſchen Preſſe machten,
ſtellten ſie feſt, daß nicht die Rede von einem Bruch der Entente ſein
nne. Es handelt ſich nur um eine Meinungsverſchiedenheit über die
Methoden, nicht aber über das Pringi,

ertreter t u erkläs hnen: Ich bin ermächtigt, Jhnen zu
ſagen, daß von der Einberufung der Kammer keine Rede iſt.“

Poincars für eine iſolierte Aktion Frankreichs.
Aus gut unterrichteter Quelle läßt ſich noch mitteilen, daß Poincaré

es ſeinen Kollegen anheimſtellte, für oder gegen die Einberufung der
Kammer zu ſtimmen. Millerand und die Mehrheit der Miniſter ſtellten
ſich auf den Standpunkt, daß man erſt die Entſcheidung der Repara
tionskommiſſion in der Moratoriumsfrage abwarten ſolle. Für den
Augenblick ſoll von der Einberufung der Kammer abgeſehen werden,
aber die Möglichkeit ſoll immerhin offen gelaſſen werden, falls Frank
reich eine iſolierte Aktion gegen Deutſchland unternehmen müßte.
Poincare iſt überzeugt, daß die Belgier das Moratorium ablehnen
würden. Falls aber die Reparationskommiſſion auch den Beſchluß faßt,
daß eine abſichtliche Verfehlung Deutſchlands vorliegt, ſo werde Poin
ars darin eine Verleß ung des Friedensvertrags erblicken und die
Notwendigkeit als gegeben erachten, daß Frankreich eine i ſo
lierte Aktion unternimmt.

Vor der Entſcheidung der Reparationskommiſſion.

Paris 17. Aug. Die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe in
Paris iſt ausſchließlich der Reparationskommiſſion zugewendet. Aller
dings läßt ſich bereits verlautbaren, daß damit noch nicht geſagt ſei,
daß ſie ihre Entſcheidung auch ſchon heute der deutſchen Regierung
bekanntgeben wird. Frankreich rechnet unbedingt damit, daß Belgien
gegen das Moratorium ſtimmen werde. Jn dieſem Falle er
geben ſich drei Möglichkeiten:

Entweder Deutſchland fügt ſich der Entſcheidung und bezahlt die
nächſte Rate, worauf von Frankreich keine Maßnahmen zu treffen
wären, vder
Deutſchland bezahlt nicht, in welchem Falle Frankreich die Feſt
ſtellung einer abſichtlichen Verſehlung wünſcht, damit es die
Paragraphen 17 und 18 des Anhanges 2 zum Teil 8 des Friedensver-
trages anrufen könnte. Nach franzöſiſcher Auslegung, die aber von
England aufs ſchärfſte beſtritten wird, hätte jede einzelne der alliterten
Mächte das Recht, eine Sonderaktion gegen Deutſchland vorzunehmen.
Gegen dieſe Auslegung der Paragraphen 17 und 18 muß allerdings

vom Rechtsſtandpünkt aus ſchärſſter Widerſpruch erhoben werden.
Zum dritten würde die Angelegenheit, wenn Frankreich in der Re

parationskommiſſion in der Minderheit ſtünde, zu erörtern ſein. Es
würde ſodann erklären, daß eine Verletzung des Friedensvertrages
durch die Reparationskommiſſion vorgekommen ſei, weshalb es ſeinen
Austritt anmelde.

Beratung der verſchiedenen Möglichkeiten.

Die Nachmittagsſitzung des franzöſiſchen Kabinetts.
Paris, 17. Aug. Der von Havas ausgegebene Bericht ſagt:

Die Nachmittagsſitzung des Miniſterrats war um Uhr zu Ende
Es wurden die verſchiedenen Möglichkeiten bevaten, die eintreten können
nach dem Beſchluß, den die Repgrationskommiſſion faßte. Nach dem
Inkranſigeant iſt es keineswegs ſicher, daß der franzöſiſche Vertreter in
der Reparativnskommiſſion, Dubois, unker den gegenwärtigen Um
ſtänden von ſeinem n erknneere e r als Vorſitzender der
Kommiſſion bei den Berakungen über das Moratorium Gebrauch
machen will. Der Temps erklärt in einer anſcheinend vbeeinflußten
Notiz den Standpunkt, daß das Moratorium auch dann als abgelehnt

wenn d in der Reparationskommiſſion ſich der
timme enthalte. Das Blatt beruft ſich hierbei auf S 13 Anhang 2

um Reparationsabſchnitt des Verſailler o en Der Temps fügt
inzu, daß nach s 14 desſelben Anhangs Beſchlüſſe des Ausſchuſſes

im Rahmen der ihm überktragenen Befugniſſe ſofort vollſtreckbar ſeien,
ohne daß weitere Förmlichkeiten anwendbar ſeien.

Jtalien und Belgien für Frankreich? Hirekte deutſch
franzöſiſche Verſtändigung?

Aus Paris wird der „Dena“ gemeldet:
In hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht eine zuverſichtliche Stimmung

vor. Dieſe Zuverſicht erklärt ſich aus der ſtarken Hoffunn g. daß
e

e öſterreichiſche Nativnalrat zu einer außerordentlichen Tagung ein

in ſein heit ſieh

49. Jahrg.

Poincaré hüllt ſich in Schweigen.
Paris, 17. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Die Entſcheidungen des geſtrigen Pariſer Miniſterrates werden in ihren
Einzelheiten geheim gehalten. Nach einer kurzen Veröffentlichung der
„Agence Havas“ hat er die Haltung Poincares in London gebilligt,
Und es ſteht feſt, daß eine Einberufung der franzöſiſchen Kammer für
den Augenblick nicht in Frage kommt. Sogar den ſonſt von ihm tinformierten Preſſevertretern hat Poincaré über den Verlauf des Mi
niſterrates keinerlei Mitteilung gemacht. Seine einzelnen Beſchlüſſe
ſollen nicht eher verlauten, als der Spruch der Reparationskommiſſton

gefällt ſein wird. SHer bayeriſche Konflict mit dem Reiche vor der Entſcheidung

Mü nſch en, 17. Aug. Eigene Drahtmeldung) Entgegen ver
Meldungen über die Beratungen der bayeriſchen Koalitionsparteien
(ſiehe beſonderen Artikel. D. Red. iſt die Haltung der regie-
renden Stellen in München eine zuverſichtlichere.
Sie gelangt zum Ausdruck durch die offiziöſe „Bayeriſche Staats
eitung!, die mit der Annahme der Vereinbarungen durch
ie Koalitionsparteien rechnet. Auch Graf Lerchen-

Feld erklärte perſönlich einigen Preſſevertretern, daß die bayeriſchen
Bedingungen im weſentlichen als erfüllt angeſehen werden müſſen.
Das Schutzgeſetz könne von Bayern nicht mehr abgelehnt werden, nach
dem den et deſſen Jnhalt in der eigenen Verordnung materiell über
nommen hat.

Kritiſche Lage in ſterreich.
Wien, 17 Aug. (Priv.-Telegr.) In parlamentariſchen Kreiſen

ſieht man der ſinknziellen Entwicklung mit ſteigender Beſorg
nis entgegen. Mit Rückſicht daranf, daß die Jndexziffer 121 erreicht hat,
wird in den berufenen Kreiſen Gewicht auf den Umſtand gelegt, daß
alle Vorbedingungen für den Finanzplan wieder an Boden verlieren
Da die Alliierten einen Kredit für Oſterreich nicht bewilligt haben, und
der kleine Vorſchuß kaum einen Einfluß auf die Finanzlage hat, dürſte

Belgien und er auch Jtalten in der Reparationskommiſſion far
die franzöſiſche Politik eintreten werden, da es hier nicht unbekannt ge
hlieben iſt, daß Poincars in London dem italieniſchen Außenminiſter
Schanzer zum Teil für ſich gewonnen hat. Einen Rückhalt findet dieſe
Anſicht in der italieniſchen Preſſe, die ſich aufs ſchärfſte ge gen
Lloyd George wendet und ſeine Haltung in London verurteilt. Mit
Rückſicht auf dieſe Tatſache wird das franzöſiſche Kabinett wahrſcheinlich
einen Standpunkt einnehmen, der es den Belgiern wie den Jtalienern
möglich macht, ſich an die Seite der Franzoſen zu ſtellen. Die endgültige
entſcheidende Sitzung der Reparationskommiſſton wird am Donnerstag
ſtattfinden, während geſtern vormittag nur eine Sitzung abgehalten
wurde, in der man zunächſt lediglich die laufenden geſchäftlichen An
gelegenheiten erledigte

Nach wie vor nimmt man hier an, daß Poineré für den heutigen
Tag noch einen letzten Trumpf zurückbehalten hat, den er heute
ausſpielen wird. Die Gerüchte von einer direkten deutſch- franzöſiſchen
Verſtändigung wollen deshalb nicht verſtummen und in diplomatiſchen
Kreiſen wird behauptet, daß dieſe direkte Verſtändigung einen Teil
der Pläne Ppincarés ausmacht.

Englands ruhige Auffaſſung der Lage.
London, 17. Aug. (Priv.-Telegramm.) Der Lodoner Berichte

erſtaätter des WTB. erfährt, daß in britiſchen Kreiſen die mit Bezug auf
die Reparationsnote geſchaffene Lage keineswegs tragiſch auf
gefaßt und daß der Entſcheidung der Reparationskommiſſion mit
Ruhe entgegen geſehen werde. Praktiſche Schritte der franzöſiſchen
Regierung werden nicht für wahrſcheinlich gehalten. Poincarés Auße
rungen auf der Konferenz deuten auf das Vorhandenſein eines um
faſſenden durchführbaren franzöſiſchen Planes, der nach Anſicht der
Franzoſen durch die Balfour- Note hinfällig gemacht worden ſei, auf
den der franzöſiſche Premierminiſter jedoch mit der Zeit zurückkommen
werde. In älliierten Kreiſen werde die Frage einer neuen Konferenz
guf breiterer Grundlage zu einem ſpäteren Zeitpunkt erörtert. Auch in
britiſchen Kreiſen, wo eine Beſtätigung dieſes Planes nicht vorliege
werde die letzte Londoner Konferenz für verfrüht angeſehen, indeſſen
ſei es nach britiſcher Anſicht wahrſcheinlich, daß Deutſchland
ruhig Blut bewahrt.

Der deutſche Bolſchafter in Paris auf Urlaub?
Paris, 17. Aug. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erregt die

Tatſache großes Aufſehen daß der deutſche Botſchafter in Paris Dr.
Mayer trotz der augenblicklich ſehr kritiſchen Lage ſich immer noch auf
Urlaub in ſeiner ſchwäbiſchen Heimat befindet und man macht mit einer
gewiſſen Genugtuung darauf aufmerkſam, daß Dr. Mayer ſtets dann
von Paris abweſend geweſen iſt, wenn die Lage zwiſchen Frankreich und
Deutſchland geſpannt war.
Trifft dieſe Meldung zu, dann ſollte die Reichsregierung ſchleunigſt

Veranlaſſung nehmen, den Herrn Botſchafter an ſeine verdammte Pflicht
und Schuldigkeit zu erinnern

Frankreich hofft auf vermittelnde Löſung
Paris, 17. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Sonderberichterſtatter

des „Matin“ ſpricht davon, daß man im allgemeinen nicht glaube,
daß Frankreich ein militäriſches Vorgehen einleiten und ſich von allen ſeinen Alliierten trennen werde, da man
feſt davon überzeugt ſei, daß es hierbei keinen wahren Vorteil finden
würde. über zwei vermittelnde Löſungen werde geſprochen Die erſte
beſtehe darin daß Frankreich eine Konferenz aller an der Reparations
frage intereſſierken Signatarmächte des Verſailler Vertrages nach
Paris einberufen werde, um ſich mit ihnen über die Geſamtheit des
Problems auszuſprechen. Die zweite Löſung weiſe man Belgien zu.
Man glaube, daß das belgiſche Kabinett vielleicht auf die Dreimonats
zahlung Deutſchlands, die Belgien ganz zufallen ſolle, verzichte und
ſie auf ſpäter vertage, ſo daß der Augenblick. in dem Frankreich etwas
von den Barzahlungen erhalte, durch die Bewilligung eines drei
mongtigen Morgtorinms nicht hinausgeſchoben würde. Man glaubt in
Paris, daß in dieſem Falle die franzöſiſche Regierung für dieſen Zeit
abſchnitt auf die produktiven Pfänder, die ſie in London erlangt habe,
verzichten werde. Der Berichterſtatter will nicht behaupten, daß dieſe
Gedanken auf einer ernſten Grundlage beruhen. Es handelt ſich hier
wohl um ein Geheimnis der belgiſchen und franzöſiſchen Regierung.



e Bayern durch die Aufnahme neuer Verhandlungen beſeitigt werden
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Nr. 192.Die bayeriſche Enſſcheidung.

Nach den Berliner Vereinbarungen muß morgen, Freitag, die ver
faſſungswidrige bayeriſche Verordnung von der Regierung zurückgegogen
werden. Die Regierungsparteien haben erſt in letzter Stunde ihre ent
ſcheidenden Beratungen abgehalten. Bis zuletzt machte ſich eine ſtarke
Oppoſition in den Kreiſen der Deutſchnationalen und der baheri
ſchen Volkspartei gegen die Annahme der Berliner Bedingungen gelkend.
Die bayeriſche Regierung dagegen und der bayeriſche Minerpräſident
haben ſich in anerkennenswerter Weiſe um die unveränderte Annahme
des Berliner Protokollks bemüht

Die Annahme der Vereinbasung geſichert.
München, 17. Auguſt. Die Bayriſche Staatszeitung ſchreibt

Die Entſcheidung über die Abmachungen Baherns mit dem Reich dürfte
r fallen. Man kann wohl jetzt ſchön mit der Annahme der

ereinbarungen durch die Koalitionsparteien rech
nen. Der Bauernbund hat bereits ſeine Zuſtimmung erteilt. Jn der
bayriſchen Volkspartei mehren ſich die Stimmen dafür, wenn auch viel
fach noch beſtimmte Sicherheiten für Einzelheiten der Abmachung ge
wünſcht werden. Man kann der Überzeugung ſein, daß die Worte des
Reichspräſtdenten eine Gewähr für eine loyale Durchführung bieten.
Auch im Lande draußen wächſt die Einſicht, daß Bayern bei den Ab
machungen in Berlin doch im großen und ganzen die uötige Berück
re ſeiner Stagtsnotwendigkeiten gefunden hat. Jn den Kreiſen
der Mittelpartei herrſchte ähnliche Stimmung.

Weiter wird gemeldet:
München, 17. Auguſt. Die für geſtern abend angekündigte

große Verſammlung der Nationalſozialiſten und des Ordnungsblocks
auf dem Königsplatz verlief programmäßig. Anmarſch und Abmarſch
vollzogen ſich in aller Ruhe.

Der bayeriſche Ordnungsblock fordert Volks
abſtimmung.

München 17. Aug. (Priv.Telegr.) Die Münchener Zeitung
veröffentlicht einen Brief des bayeriſchen Ordnungslocks, in dem die
Vertretung Bayerns durch den Miniſterpräſidenten in Berlin gemiß
billigt wird und dieſer aufgefordert wird, durch eine Volks
ab ſt im mung das Volk um ſeine Meinung zu befragen.

Vie bayeriſchen Koalitionsparteien fordern neue Garantien

von Verlin.
Aus München wird uns gemeldet:
In den geſtrigen Beratungen der Parteigusſchüſſe iſt eine definitive

Entſcheidung über die Stellungnahme Vayerns zu dem Berliner
Protokoll noch nicht gefalken. Die Landesausſchußſitzung der
Bayeriſchen Mittelpartei kam am Nachmittag zu dem Er
gebnis, daß dem Berliner Protokoll in der vorliegenden Faſſung ohne
weitergehende Sicherungen nicht zugeſtintmt werden könne. Es ſeien
daher ergänzende Verhandlungen mit der Reichs
regierung zwecks Erlangung weiterer Sicherheiten für den Vollzug
der Schutzgeſete und die Wahrung der bayeriſchen Hoheitsrechte not
wendig. Die Partei vertritt ferner den Standpunkt, daß an eine Auf
hebung der bayeriſchen Verordnung ſo lange nicht gedacht werden dürfe,
bis dieſe Verordnungen zu einem befriedigenden Ergebnis gekommen
ſind. Der Landesausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei ſtellt
ſich auf den Boden des Berliner Protokolls und bezeichnet dieſe Verein
barungen als annehmbar. Sie verlangt jedoch vermutlich ebenfalls
Sicherheiten, namentlich in bezug auf die Wahrung der bayeriſchen
Hoheitsrechte und wird daher ebenfalls neue Verhandlungen anzubghnen
ſuchen. Der Bayeriſche Bauernbund faßte in ſeiner Fraktions
ſitzung am nachmittag den Veſchluß, mit den beiden anderen Kralitions-
parteien bei den neuen Verhandlungen mit dem Reiche, die eingeleitet
werden ſollen, ſo weit mitzugehen, als die verfaſſungsmäßige Grenze nicht
überſchritten werde. Er dürfte ſich alſo den Veſchlüſſen der Bayeriſchen
Volkspartei und der Bayeriſchen Mittelpartei anſchließen, ſoweit zwiſchen
dieſen Parteien ein Kbereinkommen erzielt werden wird. Der Partei
vorſkand wurde ermächtigt, den Koalitionspartnern eine dahingehende
Erklärung abzugeben.

Für den Donnerstag i nunmehr eine interfraktionelle
Beſprechung der Koglitionsparteien angeſetzt worden.
Auch die Fraktignen ſelbſt werden getrennt nochmals verhandeln. Es
wird ein Weg geſucht werden, der für alle Parteien bei einer Anbahnung
neuer Verhandlungen gengbar erſcheint. Es wird alſo wohl von der
Stellungnahme der Reichsregierung abhängen ob die neue Kriſe in

än. Die bayeriſche Regierung wird erſt Stellung nehmen können,
wenn die Koalitionsarteien zu einem abſchließenden Ergebnis gelangt
ſind, ſo u die vorläufige Entſcheidung bis heute abend auf ſich warten
laſſen dürfte.

Heutſchland.
Reichspräſident Chert wieder in Berlin.

Reichspräſident Ebert iſt am Mittwoch von ſeiner SchleſienReiſe
nach Berlin zurückgekehrt

Beratungen äber die deutſche Wirtſchaftslage.
Wie man uns aus Berlin berichtet, empfing Reichswirtſchaſts

miniſter Schmidt die Vertreter der gewerkſchaftlichen Spitzenorgani
ſatiönen am Mittwoch vormittag zu einer Ausſprache über die Wirt
ſchaftslage. Die Vertreter wieſen u. a. auf die große Beunruhigung
innerhalb der Arbeiterſchaft hin, die, wenn nicht alles getan würde um
einer weiteren Verelendung entgegenzutreten, wieder wie im vorigen
Jahre zu Ausſchreitungen führen könnten. Der Reichswirt
ſchaftsminiſter entwarf ein gusführliches Bild der deutſchen Wirtſchafts
lage und begrüßte die Bereitwilligkeit der Gewerkſchaften, die Regierung
in den von ihr geplanten Maßnahmen zu unterſtützen. Jn der Aus
ſprache ergab ſich über alle Fragen vollſte Kbereinſtimmung.

Die Not der Zeitungen.
Münſter, 17. Aug. Hier haben ſich unter dem Namen „Zeitungs

verlegerverband We n en eine Anzahl Zentrumszeitungs-
verleger zu einer G. m. b. H. vereinigt.

Zeitungsverbot.
Breslkau, 17. Auguſt. Der Oberpräſident der Provinz Nieder

ſchleſten verbot die Schleſiſche Arbeiterzeiktung wegen Verächtlichmachung
der vepublikaniſchen Skaatsſorm und des Reichspräſidenten auf 8- Tage.

e n h

Haftentlaſſung des Abg. Schuler.
Berlin, 17. Aug. Nach einer Meldung des Tag iſt der Unabhängige Sozialdemokrat Schuler aus Stuttgart, der e Landes

verrats und Verrats militäriſcher Geheimniſſe verhaftet worden war,
wieder freigelaſſen, da Fluchtverdacht nicht beſteht.

Polniſche Milliardenforderungen.
Nach in Berlin vorliegenden amtlichen Nachrichten hat derpolniſche Kommiſſar neuerdings der eſſen m der

Grenzziehung in Oberſchleſten beauftragt iſt, folgende

r Forderungenn der DZutetlung der Delbrückſchächte an Polen. Zuteilung des FiedlkersGlück Schachtes nebſt dem Oſt und Weſtfeld des n r Wil
helms Glück an Polen. Zuteilung des vorgerichteten „Steinkohlenfeldes
der Radzivnkaugrube an Polen. Eine Erweiterung des Geländes nörd
lich und öſtlich des Carnals Freude-Schachtes zugunſten von PolenZuteilung des Oſtfeldes der Königin Luiſegrube an Polen. Ferner
Zahlreiche andere Veränderungen der Demarkationslinie zugunſten
Polens, z. B. Zuteilung eines Teiles der für die Stadt Beuthen lebens
wichtigen Straßen und Kleinbahnverbindung bei Rudahammer. J
Dieſer polniſche Vorſchlag zur Feſtſetzung der definitiven Grenz

linie iſt für Deutſchland ſelbſtverſtändlich völlig ungnnehmbar.
Das Genfer Abkommen vom 15. Mai 1922 iſt unter der beiden vertrag
ſchließenden Parteien bekannten Vorausſetzung abgeſchloſſen worden,
daß die damals bereits gefundene Demarkationslinie keine weſentlichen
Veränderungen mehr erfahren würde. Die von den Polen neuerdings
erſtrebte Grenzlinie wird die Demarkationslinie erheblich abändern,

würde weite Strecken deutſchen Gebietes, die Milliardenwerte in ſich
ſchließen, vom Deutſchen Reich abtrennen.

Es muß von der Grenzkommiſſion erwartet werden, daß ſie die pol
niſchen Forderungen bei Feſtſtellung der deſinitiven Grenzlinie mit Ent
ſchiedenheit zurückweiſen wird.

Neue polniſche übergriffe.
Nach dem „B. T.“ meldet die Gleiwitzer Volksſtimme polniſche

nvergeiffe'an der ventſch-pelukfchen Grenge,

Kapitalismus und Goziglismus,
Eine Rede des Miniſters Hirtſiefer.

Köln, 16. Aug. Auf dem 25. Jahresfeſt der Chriſtlichen Gewerk
Lhaften ſagte der Volkswohlfahrtsminiſter Hirtſiefer n ſeiner
Feſtrede: Der gewaltige Aufſchwung der Jnduſtrie habe der Arbeiter
ſchaft kein beſonderes Glück gebracht. Wirkfchaftliche Abhängigkeit und
ſittlich-kulturelle Verwahrloſung hätten den Grund gebildet, auf dem
der marxiſtiſche Sozialismus üppig emporſchießen konnte und auf dem
der grimme Kampf zwiſchen Kapitalismus und Sozialismus reiche
Nahrung finden müßte. Die Chriſtlichen Gewerkſchaſten ſeien in den
Stürmen der Revolution eine Mauer gegen alle radikalen Elemente
der extremen Linken geweſen. Jn poſitiven Wirken wollen ſie die Mitte
halten zwiſchen dem kraſſen Kapitalismus von rechts und dem ego
eſtiſchen Sozialismus von links. Von dieſem Geiſte durchdrungenr,
können ſie bald einen weſentlichen Anteil am Wiederaufbau Deutſch
lands nehmen.

Provinz und Nachbarländer.

Her Provinzialausſchuß und der neue Regierungspräſident.
Der Vorſitzende des Landesverbandes der Deutſchen Volkspartei

im Wahlkreiſe Halle- Merſeburg Dr. Carlsſon- Halle hat an den
Provinzialausſchußvorſitzenden der Provinz Sachſen, Oberbürger
meiſter Beims ein Schreiben gerichtet, in dem er gegen das angewandte
Verfahren bei der Neubeſetzung des Poſtens des Regierungspräſidenten

in Merſeburg ohne Mitwiſſen des Provinzialausſchuſſes Ver
wahrung einlegt. Nach einem Beſchluß des Staatsminiſteriums ſolle
der Provinzialansſchuß innerhalb drei Wochen über die Neubeſetzung

der Stelle befragt werden, das ſei aber nicht geſchehen. Es müßten
deshalb Schritte unternommen werden, dem Provinzialausſchuß die
Möglichkeit der Mitwirkung bei der Neubeſetzung der Stelle zu ſichern.

Bekanntlich iſt als Nachfolger des Herrn v. Gersdorff der rechts
ſozigliſtiſche Landrat Bergemann- Calbe vorgeſehen. Der Ant
wort des Oberbürgermeiſters Beims wird man mit Jntereſſe ent
gegenſehen.

Die Wittekindquelle neu erbohrt!
Halle, 17. Aug. Wie wir erfahren, hat man ſeit April im Witte

kind nach Sole gebohrt und, was Dualität und Quantität anbelangt,
Sole zu Tage gefördert, die alle Erwartungen übertrifft. So weiſt
nach den bisherigen Bohrverſuchen, die unter fachmänniſcher Leitung
vorgenommen wurden, die Wittekind- Quelle einen Solegehalt von 2,6
Prozent auf. Es iſt dies unbedingt eine recht hochwertige Sole, die
überdies ſo ſtark fließt, daß täglich 280 Bäder verabreicht werden
können. Jndeſſen, wenn in Wittekind Sole in derartigen Mengen ge
wonnen werden ſoll, dann bedarf es einer elektriſchen Pumpanlage.
Und deren Anſchaffungspreis wurde bereits vor Monaten, alſo zu einer
Zeit, da der Dollar noch nicht die Tauſend überſchritten hatte, ſondern
ſich vielleicht noch unter 400 bewegte, auf 500 000 A veranſchlagt. Be
kanntlich ſoll das alte Badehaus, das in dieſem Jahre ſeinen Betrieb
völlig eingeſtellt hat, abgeriſſen werden und an einer anderen Stelle,
nämlich am Eingange von der Kurallee her, halbkreisförmig, mit dem
Blick auf den Wittekindgarten, neu erſtehen. Man hofft ſogar, die
nächſtjährige Badezeit bereits im neuen Hauſe eröffnen zu können,
wenn nicht die Stadtverordnetenverſammlung oder, was jetzt noch eher
zu befürchten iſt, der weiterhin rapid ſteigende Dollar im letzten Augen
blick einen dicken Strich durch dieſe Pläne macht.

MaxReger Woche in Halle.
Die drei großen Muſikvereinigungen der Stadt Halle, der Haendel

Verein, die RobertFranzSingakademie und die Philharmonie bereiten
e a e

für den kommenden Winter gemeinſam anläßlich des 50 Geburtstages
des verſtorbenen Meiſters eine Man enrt oche vor, de die
deutendſten Werke des Komponiſten bringen ſoll. Verhandlungen mit
h e Soliſten und den erſten Dirigenten Deutſchlands ſind ein

Die letzte Vorſtellung des Halleſchen Operettentheaters.

Halle, 17. Aug. Das Halliſche Dperettentheater gab am Diens
tag vor völlig ausverkauftem Hauſe mit dem Schwank „Der keuſche
Lebemann“ ſeine Abſchiedsvorſtellung. Obwohl dieſes Stück ſchon viele
Abende gegeben worden iſt, war das Spiel ſämtlicher Darſteller flott
und voller Leben. Nach dem zweiten Akte zeigte ſich der Dank der
halliſchen Theaterfreunde in vielen reichen Blumenſpenden an Direktor
er dere de ehe en Haine de Aben ben Krnheer

der mußten die Künſtler am Schluſſe des Abends türmiBeifall des Publikums entgegennehmen. n re
Neue Eiſenerzbohrungen bei Gangerhauſen!

Sangerhauſen, 17. Aug. Hier wurden in der Umgebung neue
Eiſenerzlager erbohrt. Das Oberbergamt Halle verlieh dem Frhr. von
Eller-Eberſtein unter dem Namen Chriſtian Ludwig Bergwerkseigen-
tum 2,1 Millionen ha groß in Gemarkung Mohrungen im Mansfelder
Gebirgskreis zur Gewinnung der dort lagernden Eiſenerze.

Unfall bei der Südharzbahn.
Braunlage, 17. Aug. Auf der Südharzbahn kam es zwiſchen

die Lokomotive eines aus Walkenried kommenden Zuges den aus drei
Perſonen und zwei Güterwagen beſtehenden Zug die ſtark anſteigende
Strecke nicht mehr ziehen konnte. Die Lokomotive fuhr daher zunächſt
die beiden erſten Perſonenwagen bis zur Station Kaiſerweg und fuhr
zurück, um die übrigen Wagen zu holen. Dabei ſtieß die Lokomotive zu
ſtark gegen dieſe, ſo daß ſie ſich bergab in Bewegung ſetzten, ehe ſie an
die Maſchine angehängt werden konnten. Einige der Jnſaſſen ſprangen
aus dem im Fahren befindlichen Wagen heraus. Hierbei brach eine
Dame ein Bein.

Ein Amokläufer!

ſchreckliche Bluttat. Der Maurer Marquerdt, ermordete in einem An
fall von Jrrſinn ſeine beiden Kinder im Alter von 6 und 10 Jahren,
dann auf der Dorfſtraße einen Bauer namens Lippold und verletzte
den Lehrer Schmidt. Dann erhängte er ſich in ſeiner Wohnung

Verbandstag der Kommunalbeamten.

Erfurt, 17. Aug. Der 28. Verbandstag der Kommunalbeamten
und angeſtellten Preußens beginnt am nächſten Sonntag mit einer
Beſichtigung des Muſeums und einer Begrüßungsfeier. Die Verhand
rungen finden vom Montag den 21. bis Mittwoch den 28. Auguſt ſtatt.

Gründung der Bezirksgruppe Nordhauſen des REA.
Nordhauſen, 17. Aug.

des Reichsverbandes der Elektrizitätsabnehmer (Rea) veranſtaltet am
Sonnabend den 19. Auguſt nachmittags 245 Uhr in Nordhauſen, „Wein
ſchänke zum Ritter“ eine Verſammlung der Abnehmer der Überland-
zentralen Südharz, Jlfeld und Brotleben zwecks Gründung einer Be
zirksgruppe Nordhauſen. Der Vorſitzende des Landesverbandes Bürger
meiſter Gothe Bernburg wird über die Organiſation des Rea und der
Dipl.Jngenieur VolhardHalle über die Entwicklung der Strompreiſe
ſprechen. Gemeinden und Großabnehmer, die Konzeſſions oder Lieferungsverträge mit vorgenannten Kperlondgentraen haben, können an

der Verſammlung teilnehmen.

Hochwsſſer der Elſter infolge des anhaltenden Regens.
Greiz, 17. Aug. Die Elſter iſt an den tiefer gelegenen Ufer

ſtellen über die Ufer getreten. Die Regenmengen, die in der ver
gangenen Nacht über das Elſtertal niedergegangen ſind, ſind die ſtärk
ten, die ſeit Jahren bevbachtet werden konnten. Der Getreideernte
ſind die niedergegangenen Waſſermengen leider nicht förderlich.

19 Poſtämter innerhalb einer Stunde betrogen.
Leipzig, 17, Aug. Der Kreditbrieffälſcher, der kürzlich in Berlin

innerhalb einer Stunde 18 Poſtämter um rund 70 000 betrog, hat
am 29. Juli auch in Leipzig eine gleiche Gaſtrolle gegeben. Er iſt, im

überall denſelben gefälſchten Kreditbrief über 3000 vorgezeigt und
darauf anſtandslos die Summe überall erhoben, ſo daß er in Leipzig
57 000 A erbeutet hat. Erſt einige Tage ſpäter iſt man hier auf das
Betrugsmanöver gekommen. Alle Poſtämter im Reiche ſeien vor dem
Kreditfälſcher gewarnt.

m

Merſeburg und Amgegend.

17. Auguſt.

Schützt euch vor Dieben!

Mehr denn je müſſen wir unſeren Leſern We Mahnung zurufen.
Die Zunft der Langfinger ſcheint in demſelben Maße zu wachſen wie
die Teuerung. Je höher die e für Lebensmittel und Gegenſtände
des täglichen Bedarfs ſteigen, deſto mehr wird geſtohlen. Dutzende von
Diebſtählen werden täglich und nächtlich ausgeführt. Die beliebteſten
Objekte ſind Kleidungsſtücke, Wäſche, Gold und Silberſachen und
natürlich Fahrräder. Alle dieſe Gegenſtände ernähren bei ihrem heu
tigen Werte ihren Mann oder beſſer geſagt Dieb; denn leider finden die
Einbrecher für ihre Beute immer willige Käufer, wenn nicht hier, dann
auswärts. Nicht ſelten werden ganze Wohnungen und Keller ausge
räumt. Kann man es mit der Hand nicht wegſchaffen, ſo wird irgend
wo noch ein Handwagen geſtohlen. Selbſt vor zentnerſchweren a
ſchrecken die Diebe nicht mehr zurück, wie die Erfahrung gezeigt hat.

Was heute der Verluſt einiger Anzüge, Kberzieher und Stiefel, der
Diebſtahl von Wäſche, Schmuckſachen und Fahrrädern bedeutet, brauchen
wir hier nicht erſt auszümalen. Wer verreiſen will oder muß, ſorge
vor allen Dingen für Bewachung ſeiner Wohnung. Lebensmittelvor
räte bringe man im Keller ſo unker, daß ſte von außen nicht zu ſehen

h e

Ein Dorf am Elſterſrande. Weßmar.

Da, wo ſich der Hügel erhebt, von deſſen Höhe das ſtattliche Pöglitz
den Kreis Merſeburg überblickt, ſegt am rechten Ufer der Weißen
Elſter ein ſchmuckes Dörflein: Weß m ar. Von zwei Seiten wird es
von freundlichem Gehölz eingeſäumt, von dem Walde, der ſich längs

der Elſter wie ein grüner Streifen entlang zieht, und von dein ſtatt
ichen Park des Riktergutes. Nach Norden und Oſten hin liegt das
Dorf offen da und iſt durch Wege und Fahrſtraßen mit der Eiſenbahn
ſtation Gröbers und mit Röglitz und Oberthau verbunden Dreihundert
Einwohner faßt der Ort. Geſchloſſen liegen die Häuſer beieinander
und gruppieren ſich um die gewundene Fahrſtraße, die das Dorf durch
zieht. Breit und behäbig liegt die Kirche auf dem alten, jetzt leider
recht innere Friedhof. Würde er von dem faſt meterhohen Un
kraut geſäubert werden und auch ſonſt etwas Pflege erfahren, ſo könnte
er mit ſeinen uralten verwitterken Leichenſteinen ein Schmuckſtück des
Dorfes ſein. Hoffentlich hat der junge Lehrer, der demnächſt in dem
ſchlichten Schulhaus ſeinen Einzug halten wird, Sinn für Heimatpflege
und Freude an der Erhaltung des Alkehrwürdigen. Er könnte ſich den
Dank der Gemeinde und den Dank derjenigen Wanderer verdienen, die
nicht die Dörfer aufſuchen, um ſich dort an Trunk und Tanz zu er
freuen, ſondern die den Zauber des friedlichen Dorfes mit a ver
ſteckten Winkeln und ſchlichten Schönheiten auf ſich wirken laſſen wollen.
Zu der Behäbigkelt des Kirchengebäudes zaßt auch der breite, gedrun
gene Turm, der leider im Kriege zwei Glocken verloren hat, ſo daß
pon dem ehemals ſo ſchönen harmoniſchen Geläut nur ein beſcheidener

Reſt übrig geblieben iſt. An der äußeren Kirchenwand ſind eine An
zahl von Grabſteinen eingelaſſen, die ein gut Skück Kirchen und Orts

geſchichte erzählen. sAber auch der Chroniſt, der weltliche und der geiſtliche, weiß über
Weßmars alte Zeiten manches zu berichten. Als überall in Stift
Merſeburgiſchen Landen Luthers Lehre ihren Einzug hielt, war Lau
rentius Thunger Pfarrer in Weßmar. Von ſeinem Nachfolger Martin
Günther wird berichtet, daß er die Konkordienformel unkerſchrieben
habe. Er gehörte alſo nicht zu jenen „ällerſchädlichſten Salramentie
rern“, die, wie der Stiſtsſüperinkendent Adam Rother in Merſeburg,
„durchtränkt von Calviniſchem Gifte“ waren und ſchimpflich ihr Amt
verlaſſen mußten. Schlimme Zeiten erlebte mit ſeinen Pfarrkindern
der Paſtor Philipp Schnetter. Er amtierte während des Dreißig

jährigen Krieges und mußte ein dreimaliges großes Sterben miterleben.Eily he Soldaten zogen raubend und plündernd durch die Gegend
und durch das Dorf, und es wird ſich ährliches ereignet haben wie

hundert Jahre vorher im Schmalkaldiſchen Kriege, als die Kirche drei
mal beraubt, ihr vier gute Kelche, eine Monſtranz und alles Silber
genommen worden war. Kurſachſen, das während der beiden Kriege
eine ſehr ſchwankende Haltung einnahm, mußte eben die Folgen ſeiner
Politik bitter büßen. Nach dem großen Kriege war Magiſter Caſpar
Forbiger Pfarrer in Weßmar er iſt ſpäter Senior an der Merſeburger
Stadtkirche geworden. Von Magiſter Thomas Wagner (1671 1705)
wurde, ſo berichtet die Ortsgeſchichte, ein Sohn Goldarbeiter- in Mos-
kau. Es iſt durchaus nicht zu verwundern, wenn man bedenkt daß
das Königreich Polen mit Kurſachſen ſeit Auguſt des Starken Zeiten
durch Perſonglunion verbunden war und ſomit beide Länder in mannig
fachen Verkehr traten. Der 7. Sohn Wagners ſtiftete für die neue
Decke über dem Altar ein auf Leinwand hergeſtelltes Bild des jüngſten
Gerichts. Leider hat ſich von dem Geſchenk nichts mehr erhalten.
Magiſter Joh. Adam Hänſchkel iſt über fünfzig Jahre Paſtor in Weß-
mar geweſen und könnte auch daſelbſt das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Von überaus ſchwerem Geſchick wurde ſeine Familie
heimgeſucht. Ein ſchöner Grabſtein mit guterhaltener Jnſchrift gibt
Aufſchluß über ein furchtbares Ereignis, das ſich damals, vor, zwei
hundert Jahren, in Weßmar ereigneke. Der Gedenkſtein iſt nach dem
Geſchmacke der Barockzeit überaus reich an wunderlichen und ſchnörkel
haften Verzierungen und ſtellt in der Hauptſache ein beflügeltes Herz
dar, auf dem folgende erſchütternde Jnſchrift ſteht: „In Gott ruhet
allhier die Wohledle, viel Ehr und Tugendbelobte Jungfrau Chriſtiane
Hänſchkelinn, Herrn Magiſter Joh. Adam Hänſchkels, Paſt. allhier
einzige und geliebteſte Tochter und Herrn Joh. Chriſtian t Liz.
und Advokaten ordentlich verlobte Braut. War geboren zu Weßmar
1709 den 30. April und wurde Anno 1729 den 27. Dezember abends
gegen 9 Uhr auf der Straße vor der de ne meu helmörderiſcher
Weiſe überfallen und erſchoſſen.“ Der Mörder war ein „Sächſiſcher
Türaßierreuter“, mit dem die Ermordete verſprochen geweſen war.
Nun hatte ſie ihr Herz einem anderen zugewandt, der dann dieſe furcht
bare Rachetat vollbrachte. Jn Borna wurde kurze Zeit darauf der
Mörder, der ſich ſeinen militäriſchen Vorgeſeßten ſelbſt ſtellte, erſchoſſen.
Paſtor Hänſchkels Name iſt mit Weßmar inſofern noch verbunden daß
während ſeiner Amtszeit, 1709, das hochgelegene und geräumige Pfarr
haus erbaut wurde. Gegenüber liegt das Schulhaus, ein recht un
ſcheinbarer Bau, der Anfang des vorigen Jahrhunderts entſtanden iſt.
Ein merkwürdiger Zeuge aus alter Zeit, der von einem ehemals ſehr
ſtrengen Kirchenregiment erzählt, iſt neben dem Eingang zur Kirchentür
zu ſehen. Es befindet ſich hier ein Halseiſen, das an der Mauer be
feſtigt iſt. Frauen und Mädchen, die ſich eines ſchlimmen Lebens

wandels r gemacht hatten, wurden hier angeſchloſſen und waren
in dieſer ſchandbaren und ehrenrührigen Stellung dem Spotte und der
Verachtung der Kirchenbeſucher ausgeſetzt. Jn der Tat, eine Sitte,
die nur in einer Zeit möglich war, in der man nichts von Weichhett
und Zartgefühl wußte

Weßmar hat auch ein bedeutendes Rittergut, das früher den Herren
v. Schlegel, v. d. Oelsnitz und v. d. Schulenburg Khnnet gegenwärtig
aber ſich in dem n der Familie v. Grünberg befindet. Mit Weß
mar iſt das Dorf Raßnitz zu einem Kirchſpiel vereinigt. Es hat
bedeutend mehr Einwohner als das erſtere Vor wenigen Jahren
machte ſich die Anſtellung eines zweiten Lehrers notwendig, nachdem
der bisherige alleinſtehende Lehrer in jahrzehntelanger treter Arbeit
hundert und mehr Kinder unterrichtet hatte. Auch ein Stück ſtilles
Heldentum ſeitab vom Strome des Lebens! Raßnitz hat eine bedeutende
Waſſermühle, die nun wieder zu neuem Leben erſtänden iſt, nachdem
ſie vor einiger Zeit ein Raub der Flammen geworden war. Eheinals
gehörte ſie mit fünf anderen Mühlen des Stifts dem Merſeburger
Petrikloſter. Zwiſchen den beiden Dörfern Weßmar und Raßnitz liegt
der neue Friedhof des Kirchſpiels. Seit kurzer Zeit erhebt ſich in
ſeiner Mitte ein einfacher, wuchtiger Gedenkſtein, welcher die Exinne
xung an die im Weltkriege Gefallenen lebendig erhakten ſoll. Die beiden
Gemeinden haben ſich mit dieſem Ehrenmal ſelbſt ein ſchönes Denkmal
geſetzt. Nicht weit von Raßnitz, am Wege nach dem nördlich gelegenen
Gröbers, befand ſich in früheren Zeiten ein Hügel, der Bornhök, der
wohl, wie manche andere derartige Erhebungen aus Merſeburgs Um
gebung, aus der Slawenzeit ſtammt und einſt als Beobachtungspoſten
diente, wenn Feinde das Land bedrohken. Ein ähnlicher Hügel erhebt
ſich bei dem Dorfe Röſſen, nicht weit von der Kirche entfernt. Auch

hebung. Gewiß konnte man von hier aus die weite Ebene gut über
ſchauen. Einſt gehörte Raßnitz zum Burgward Schkeuditz (Sceudici).
Als 1091 unſer Petrikloſter geweiht wurde, erhielt der erſte Abt Alk-
mann vom Biſchof Werner eine Reihe von Gütern, unter denen ſich
auch Raßnitz befand. 1525, im Bauernkriege, wurden in Merſeburg
acht aufſtändiſche Perſonen hingerichtet, unter ihnen auch der Bauer
Valten Möller aus Raßnitz. Auf dem St. MaximiKirchhof, der ſich
damals da befand, wy, heute der Grünemarkt liegt, wurden ſie nach
dem Bericht des Chroniſten Vulvius „alle achte in einem Loche be
graben“. So wurde guch dieſes Dorf mit in den Strudel bedeutſamer
geſchichtlicher Ereigniſſe mit hineingezogen.

S

den Stationen Stöberhai und Kaiſerweg dadurch zu einem Unfall, daß

Weimar, 17. Aug. Jn Ottern bei Weimar ereignete ſich eine

Der Landesverband Sachſen Anhalt

Auto in raſender Schnelligkeit bei 19 Poſtämtern vorgefahren, hat

zwiſchen dem Dorfe Roßbach und dem Janushügel iſt ein ſolche Er
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ſind. Daß man Fahrräder nicht unbegaufſichtigt ſtehen laſſen ſoll, ift
eigentlich überflüſſig, zu ſagen. Man gebe den Dieben keinerlei Ge
legenheit zur Ausübung ihres gemeingeſährlichen Handwerks

Die Amtliche Beratungsſtelle im Berliner Polizeipräſidium zum
Schutze gegen Einbruch und Diebſthal unterhält eine ſtändige Ausſtel
lung neuer Erfindungen, die den Dieben ihre Tätigkeit unmöglich
machen ſollen. Die Berakungsſtelle iſt in der Lage von den einfachſten
Sicherheitsſchlöſſern bis zu den komplizierteſten elektriſchen Alarmvor
richtungen praktiſche Vorſchläge gegen alle Arten des Einbruchs und
Diebſtahls zu machen.

So etwas wäre auch in Merſeburg dringend nötig

Perſonglien. Die Regierungsbauſekretäre Roman und
De e hierſelbſt ſind zu techniſchen Regierungsoberſekretären befördert

worden. eDer Oberinſpektor Paul Weſtphal feiert,
wie wir erfahren, heute ſein 25jähriges Jubiläum im Dienſte der Engel
hardtBrauerei. 1897 trat er in das Geſchäft ein, das damals noch
unter. der Firma Stadtbrauerei geführt wurde. Den zahlreichen Glück
wünſchen, die dem Jubilar heute dargebracht werden, ſchließen wir
uns aufs herzlichſte an.

Wiederbeginn der Stadtverordnetenſitzungen. Nächſten Montag,
abends 6 Uhr, wird im Alten Rathauſe das Stadtverordnetenkollegium
näch einer langen Ferienpauſe wieder zu einer Sißung zuſammen
treten. Tagesordnung und Vorlagen veröffentlichen wir morgen

Die Preistafel der Barbier und Friſeunrinnung iſt infolge der
andauernd ſteigenden Teuerung neu feſtgeſetzt worden. Raſieren koſtet
danach 8 A. Für- Haarſchneiden muß bei halblangem Schnitt 25
bei kurzem Schnitt 20 bezahlt werden. Bei Kindern ermäßigt ſich
der Preis in beiden Fällen um 10

Das Ende des Helms der Landjägerbegmten. Der Helm der
Landjägerbeamten, der im Dienſt ſchon jetzt nicht getragen zu werden
braucht, hat als Zierrat noch die alten Hoheitszeichen. Wie uns von
arttlicher preußiſcher Seite mitgeteilt wird, verfügte deshalb der
Miniſter des Jnnern, daß fortan das Tragen des Helins in und außer
dem Dienſt zu unterbleiben hat. Die Fräge, ob die Einführung einer
anderen gegeigneten feſten Kopfbedeckung anſtelle des Helms in dienſt
lichem Intereſſe nötig iſt, unterliegt zurzeit noch der Prüfung

Stundung der Einkommenſteuer Dem Steuerpflichtigen wird
es nicht immer möglich ſein, die Steuerbeträge auf einmal zu dezahlen.
Der Reichsfinanzminiſter hat durch Verfügung vom 6. März 1922
(III B. 3825) an die Landesfinanzämter bezw. die Finanzämter,
namentlich in den Fällen für Stundungsgeſuche eine ſorgfältige Prü
fung angeordnet, in denen von der Steuererklärung abgewichen iſt,
ohne daß der Steuerpflichtige ausreichend Gelegenheit zur Rechtferti
gung hatte, ſowie dann, wenn die Steuer in ſolcher Höhe feſtgeſetzt
worden iſt, mit der der Steuerpflichtige nicht gerechnet hat, alſo
namentlich dann, wenn über das in der Steuererklärung angegebene
Einkommen weſentlich hinausgegangen iſt.

Erhöhung der Notarigksgebühren. Die Gebühren der preußi
ſchen Notare ſind durch ein vom Landtag veſchloſſenes Notgeſetz erhöht
worden, das am 1. Auguſt in Keaft getreten iſt. Die Erhöhung be
ſteht im weſentlichen darin, daß zu den bisherigen Gebühren ein Auf
ſchlag im Umfange der einfachen Gebühr des Jahres 1910 hinzutritt,
ſo daß die Gebühren jetzt bei Objekten unter 10000 das Fünffache,
bei größeren Objekten das Sechsfache der Friedensgebühr vetragen.
Außerdem ſind die Beſtimmungen über den Wert ſolcher Notariats-
gkte, bei denen ein beſtimmter Geldwert nicht erhellt, dem geſunkenen
Geldwert etwas angepaßt worden.

Die Schaffung der Reichskriminalpolizei begrüßt ein bekannter
Fachmann, Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Andenan, in der neueſten
Nummer der Deutſchen Juriſtenzeitung“. Seit langen Jahren
ſo heißt es in ſeinen Ausführungen „ſind alle führenden Fach
männer darin einig, daß nur die Vexeinheitlichung der Polizei im
Deutſchen Reiche ordnungsmäßige Sicherheitszuſände ſchaffen kann.
Als erſte Grundlage zu dieſem Zukunftsbau iſt das Reichskriminal-
polizeigeſetz zu begrüßen, ganz abgeſehen von jeder volitiſchen Be
deutung und Beziehung.“ Er weiſt darauf hin, daß gerade die
ſchwerſten Formen der Kriminalität, das Berufs- und das organiſierte
Verbrechen, keine örtliche Bindung kennen und die modernen Ver-
kehrserleichterungen bei der Ausführung ihrer Taten wie bei der
Flucht verwerten und dadurch lokal beſchränkten Abwehr und Ver
folgungsmaßnahmen überlegen bleiben. Lindenau bedauert ſogar, daß
der Reichstag nicht, dem Vorſchlage der Regierung entſprechend, das

e „genehmigt, ſondern ſich mit der Schaffung einesR chskriminalpoligetamtes Begnügt habe
Der Arbheitsmarkt in der erſten Julihälfte. Nach den Berichten

der Landesarbeitsämter hat die günſtige Arbeitsmarktlage in Deutſch
land auch in der Julihälfte angehalken. Ganz allgemein tritt der
Mangel an gelernten Facharbeikern von Woche zu Woche ſtärker hervor
Es vollzieht ſich überall eine lebhafte Abwanderung der Arbeitskräſte
von der gröberen zur feineren Arbeit. Die Metall- und Maſchinen
induſtrie, das Baugewerbe und andere Branchen ziehen vor allem Ar
beitskräfte aus dem Bergbau und der Schwerinduſtrie an ſich. Die
hier entſtehenden Lücken ſucht man durch Einſtellung ober chleſtſcher
Flüchtlinge und durch Kberſührung aus den ländlichen Provinzen,
z. B. Oſtpreußen, auszugleichen. Es bleibt aber trotz alledem in ſämt
lichen Zweigen des deutſchen Bergbaues ein großer Teil der Nachfrage
ungedeckt. Ein ungefähres Bild von der eingetretenen Verminderung
der Arbeitsloſigkeit ergibt ſich aus der Tatſache, daß an 354 deutſchen
Plätzen (über 10 000 Einwohner) am 24. Juni nur noch 16 029 Voll
erwerbsloſe unterſtützt wurden gegen 19 108 am 10. Juni d. J. Die
Zahl der Erwerbsloſen betrug Ende Juni (verglichen mit den Ziffern
vom 7. Januar d. J.) in GroßBerlin 5624 (58 471), Breslau 2116
(4047), Dresden 487 (38326), Hamburg 1552 (6044), Kiel 287 (293

Leipzig 381 (4396), Lübeck 40 (2659), München 494 (2353)
Von Her Merſeburger Freilichtbühne. Wie wir erfahren, iſt

für Mittwoch nächſter Woche eine Aufführung von Schillers Räuber
auf der hieſigen Freilichtbühne geplant. Die Darſtellung erfolgt von
Schülern des hieſigen Domghmnaſtums. Bei ſchlechten Wetter ſoll
der nächſte Tag zur Aufführung beſtimmt werden. Weiter iſt für
Ende dieſes Monats ein Gaſtſpiel des Halleſchen Stadttheaters in
Ausſicht genommen. Die Auswahl des Zur Aufführung kommenden
Stückes iſt noch nicht erfolgt. Weitere Mitteilung erfolgt ſpäter

Der D. H. V. hatte geſtern gbend ſeine Mitglieder zux Monats
verſammlung zuſammengerufen. Mit dem Poſten eines Steſlenver
mittlers für die Ortsgruppe Merſeburg wurde der Kollege Viehweg
betraut. Die Verſammlung ſtimmte geſchloſſen gegen die Einführung
der halb monatlichen Gehaltszahlungen. Dem Bericht über den Lauch
ſtedter Kreistag und der Ausſprache über Anderung der Kreisgrenzen
folgte der Bericht über den Merſebürger Kreisjugendtag. Zum Gautag
in Weimar wurden die Stimmführerx gewählt

Der Verein der Oſtmärker hielt am Montag im „Tivoli“ ſeine
Monatsverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war und vom Vorſthen
den, Rechtsanwalt Dr. Hannß, geleitet wurde. Er machte ZunächſtMitteilung von einem Schreiben der Vorprüfungsſtelle über e Ex
ledigung von Schadenserſaßankrägen und gab ſodann über verſchiedene
Beſtimmungen, 5. B. Reichsnotopferpflicht, Darkehnskaſſen, Gläubiger
ſchutz, Option, Einbürgerung u. a. erläuternde Aufklärungen, die für
die Mitglieder von Intereſſe waren. Sodann fand eine Ausſprache
über Hartoffel- und Kohlenverſorgung ſtatt, wobei Skadtrat Beſſert auf
die beſonderen Schwierigkeiten in dieſer Beziehung hinwies. Im An
en hieran empfahl Stadtrat Beſſert die bereits angekündigke Aus
ſtellung in der Turnhalle in der Wilhelmſtraße und ſprach dann noch
in inkereſſanter Weiſe über Erlebniſſe und Beobachtungen auf einer
letzthin von ihm gemachten Reiſe. Hierauf gab Studienrat Dreigner
bekannt, daß die Bücheret nunmahr wieder in Anſpruch genommen
werden könne und die Bücherausgabe ſtets Sonntags von 11 1 Uhr
mittags in ſeiner Wohnung, Clobicauer Straße Nr. 24 erfolgen wird
Zum Schluß fanden noch Beſprechungen über das nächſte gemülliche
Beiſammenſein im „Feldſchlößchen“ ſtatt, zu dem die Elkern kleine Ge
ſchenke zur Verloſung für die Kinder mitbringen ſollen. Nach Etledi
gung des geſchäftlichen Teils blieben die Mitglieder bei Hausmuſik und
Unterhaltung noch eine Weile beiſammen,

S In „Beths Geſellſchaftshaus“ beginnen Heute, Donnerstag,
abends 8 Uhr, die Ringkämpfe um den großen Preis von Merſe
burg in Höhe von 39900 Den Kämpfen vorauf geht ein erſt
Aaſſger VarietéSpielplan. Um 9,15 Uhr abends werden ſämtliche
Teilnehmer an der Konkurrenz dem Publikum vorgeſtellt, worauf die
erſten drei ſpannenden Kämpfe ſtattfinden.

Dr. Mabuſe, der Spieler“, wird, wie aus einer Anzeige im
heutigen Jnſeratenteil hervorgeht, am 8. September in den Kammer
lichtſpielen über die weiße Wand gehen. Dr. Mabuſe“ iſt einer der
erfolgreichſten Unterhaltungsromane der kehten Zeit geweſen. Dieſer
Geſchichte unſerer Tage wohnt eine ſeltene Spannung und ein raſendes
Tempo inne Norbert Jaques, der Verfaſſer des Romans, gehört in
die Generation der Dheg von Harbou, Karl Mahs und Hans Heinz
Evers. Das Progrämm dieſer Woche bringt den 2. Teil des Kri
minalfilmes: „Das große Spiel“. Außerdem läuft Die Jntriquen
der Madame de la Pommerahe“ und im Modernen Theater: Der Fall
Paliſer“ und „Memoiren eines Kammerdieners“, 2. Teil.

Direktor Willi Schur iſt plötzlich erkrankt. Das für Freitag
den 18. d. M. im „Tivoli“ angeſeßte Gaſtſpiel des Halliſchen
Operetten- Theaters muß deshalb auf nächſte Woche ver

ch o ben werden. e
Kreisjugendtag des D. H. V.

Der Kreis Halle des D. H. V. veranſtaltete am Sonnabend und
Sonntag ſeinen erſten Jugendkag in Merſeburg. Reichlich lagen aus

allen Ortsgruppen die Anmeldungen vor. Mit wehenden Fähnlein und
freudigen Geſichtern zogen ab 6 Uhr die Teilnehmer zum Tagungsorte,

dem Caſinv- Reſtaurant Bei Eröffnung des Begrüßungsabends um
488 Uhr konnte der Kreisjugendobmann 160 Jungmäannen begrüßen.
Das Programm für den Feſtabend war ganz hervorragend zuſammen
geſtellt und zeigte uns die Jünger Merkurs als Sänger und Dekla
mänten. Nicht unerwähnt wollen wir die Vorträge zur Laute laſſen
die von den Jugendmitgliedern der Ortsgruppen Halle und Weißenfels
zu Gehör gebracht wurden.

Der vorzügliche Verlauf dieſes Abends ließ das Beſte für die für
den kommenden Tag vorgeſehenen ſportlichen Veranſtaltungen erhoffen,
die auf dem Gymnaſiälſportplaße ausgeführt wurden. Dort zeigte ſich
vor allem die ſtrenge ſportliche Erziehung. Vorträge des Gaujugend
führers über Erziehung der Jugend und über Werbearbeit in der
Jugendbewegung ſowie Beſichtigungen der Sehenswürdigkeiten unſerer
Stadt ergänzten das Programm des Sonntag Vormittags Vor
wärts auf dem eingeſchlagenen Wege in fachwiſſenſchaftlicher und ſport
licher Exziehung, dann braucht uns um einen tüchtigen kaufmänniſchen
Nachwuchs nicht bange zu ſein.

d e
Protelthundgebung gegen die Heutſchenausweiſungen

n in Ehaß-Lothringen.
Bom Arbeitsausſchuß der Flüchtlingsvereine geht uns folgender

Bericht zu:
Am Dienstag den 15. d. Mts. waren die Vertreter der Flücht

linge der Stadt und des Kreiſes Merſeburg zu einer Beratung zu
ſammengetreten. Jm Verlauf der Sißung wurde folgende Ent
ſchließung an die Reichsregierung gerichtet. Die heute in Merſeburg
zur gemeinſamen Arbeit verſammelten Vorſtände der Auslands
deutſchen Elſaß-Lothringer, Oberſchleſter und Oſtmärker erheben ein
mütig ſchärfſten Proteſt gegen die brutale Gewalt, welche von Frank
reich weiteren Brüdern und Schweſtern inElſaß-Lothringen zugefügt
worden iſt. Nicht ein Artikel des uns auſgezwungenen Friedens
diktats rechtfertigtk die ergriffenen Maßnahmen Würde der Völker
hund wirklich ein Gebilde der Gerechtigkeit ſein, ſo müßte er ein
ſtimmig vorgehen gegen die Willkür eines Volkes welches ſich von
einem Geiſt der Rache und des Haſſes gegen einen Gegner, welcher auf
dem Felde der Ehre nicht beſiegt worden iſt, leiten läßt. Wir geben
uns der beſtimmten Erwartung hin daß die deutſche Reichsregierung

Worte der Vernichtung gegen die brutale Gewalt findet, um tiefe
Furchen in der Weltgeſchichte zu ſchreiben. Geſchloſſen treten wir
hinter eine Regierung, welche ſo handelt. Der Parkteizanf
d ſchweigen, hier hat nur das „dentſche“ Volk zu
reden.“

t

Für arme alte Leute

Anug S. 100H. V o e e 9 0 e 0 e 0 0 3 10Frau Bau mann. 20
Am 17. Auguſt waren einſchließlich dieſer 130

ins geſamt 2740 eingegangen. Den Spendern herzlichen Dank.
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Die Geſchäſtsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“.

r

Halbwongts Abonnement
für 10,50 Mark.

e

e

Korreſpondent (Nebengusgabe Schafſtädter Zeitung) durch
unſere Träger zum Preiſe von 17,50 Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn koſnmt) im Halbmonats- Abonnement bezogen werden.

Merſeburg

V. W. am 18. 8. (Freitag): Meiſt wolkig bis trüb windig, etwas
kühler, zeitweiſe Regen. 19. 8. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und
deren nachts etwas kühl, tagsüber mäßig warm, ſtrichweiſe etwas

degen.

Hie Getreideumlage nd die Hemoßraten im Kreigtage.
Von einem demokratiſchen Mikgliede des Merſeburger Kreistages

wird uns mitgeteilt, daß in den ländlichen Kreiſen der Bevölkerung
bisweilen noch eine recht merkwürdige Auffaſſung über die Beſchluß
faſſung der Getreidenmlage vertreten wird. Ob die Verbreitung dieſer
Anſicht auf einen Jrrkum zurückzuführen iſt, oder ob man damit ge
wiſſe politiſche Zwecke verſolgt, mag dahingeſtellt bleiben. Die Demo
kraten haben im Kreistag jedenfalls nicht für eine Getreiſdeumlage
geſtimmt weil das nicht zu den Befugniſſen der Kreiſe gehört,
ſondern Sache des Peichekages iſt. Aufgabe der Kreiſe iſt es nur, die
Verteilung ihres Solls“ vorzunehmen. Jm Merſeburger Kreiſe hat
dies der Kreisgusſchuß übernommen, dem noch ein Erzeuger- und ein
Beſchwerdeausſchuß für beſondere Fälle angegliedert iſt. Daß die
demokratiſche Partei bei der Vereilung durchaus nicht einen entſcheiden
den Einfluß hat, ſollte doch auch die Zuſammenſehung des Kleisausſchuſſes
ſelbſt klarlegen. Seine politiſche Zuſammenſehung iſt folgende Der
Vorſitende, drei Kommuniſten, ein Demokrat, ein Volksparteiler und
ein Deutſchnativnaler. Wie der Kreisgusſchuß zu ſeinen Ent
ſcheidungen gekommen iſt, das bleibt natürlich eine inkterne Angelegen
heit ſoviel aber glauben wir doch mitteilen zu können, daß der
dentokratiſche Abgeordnete bemüht geweſen ſt, für die kleinen und
mittleren Landwirte alle nur möglichen Begünſtigungen zu beſür
worken. Er hat in den meiſten Fällen Erfolg gehabt. Die Verſamm-
lung der Gutsbezirks- der Amts- und Gemeindevorſteher hat zur Ge
nüge bewieſen, daß er auf dem rechten Wege war.

s Döllnitz 17. Aug. Die hieſige Waſſermühle, welche ſich in der
Mühlenbranche eines guken Rufes erfreut Und mehrere Menſchenalter
uninterbrochen unter der Firma G. F. Eberius in dieſer Familie ver
blieben iſt, iſt durch Verkauf in den Beſitz einer Berliner Firma Meyer

Co. übergegangen und iſt bereits von dieſer ſeit voriger Woche über
nommen worden. Umſaſſende Neiterungen für den inneren Betrieb
werden vorgendmmen, und mehrere Waggonladungen neuer maſchineller
Einrichtungen ſind bereits zum Umbau eingetroffen. Als Kauſpreis
ſoll ſicheren Vernehmen nach für das Werk und etwa 20 Morgen
Liegenſchaften 428 Miillonen Mark vereinbart worden ſein.

s Burgliebenan, 17. Aug. Der Anhang der Haſelnüſſe
an den Sträuchern in den hieſtgen Waldungen, die einen großen Teil
des Unterholzes ausmachen iſt in dieſen Jahre ein mittelmäßiger
Leider ſind die Ernteausſichten keine günſtigen; denn meiſt werden die
Früchte, ehe ſte vollſtändig zur Reife gelangen, aus. Unkenntnis zu früh
eruntergeriſſen, ſo daß zur eigentlichen Erntezeit keine Früchte mehr

vorhanden ſind.
Weſenitz, 17. Aug. Die Gurkenernke iſt in vollen Gange

der Anbau von Gurken wird hier und in der Umgebung ſchon ſeit
Jahren ziemlich intenſty betrieben Die jehigen Witterungsverhältniſſe,
vor allem die kühlen Nächte, ſind ſedoch der Entwickelung und dem Ge
deihen der Früchte nicht ſondetlich ſrderlich; die Ranken weiſen ſchon
vielfach ein krankhaftes Ausſehen auf und ſind in der Tragſähigkeit
nächteilig beeinflußt Der Preis iſt daher immer ein ziemlich

Als dem Elſtertale, 17. Aug. Die Obſternke bleibt hier in
den Gärten, Plänkggen und an den Straßenanpflanzungen hinter den
Ausſtchten, welche die herrliche Blütenfülle im Frühjahr bot, zurück.
Mäßig iſt der Anhang an Apfeln, doch iſt derſelbe je nach den Sorten
noch ein leidlicher; leider haben die lehten Stürme erheblichen Schaden
angerichtet, indem viele Früchte, ſelbſt Zweige und ſtarke Aſte Herunter
eriſſen worden ſind. Reichlicher iſt der Anhang an Birnen beſonders
er Winterſorten, deren Früchke ein lebhaftes friſches Ausſehen haben

und befriedigend gedeihen

Für die Zweite Hälfte Auguſt (15. kann der Merſeburge

hoher

Bermüchte achrichten.
Eine Slugzeghombe in einer 800 königen J hanermenge.

e z ei910 Tote be wem pelniſchen SportfeſtDanzig. 16. Aug. Auf dem polniſchen Mugplet ver Putzig
ſollten geſtern abend int Rahmen eines militäriſchen Sportfeſtes Bomben
abwürſe von einem Flugzeng ans ſtattfinden Ein Flieger ieß eine
Benthe fallen als er ſich gergde über der 990 fösſtgen Zuſchauerznenge
befand. Die Bombe e lodierte ittntetten der Menze und Wtete auf der
Stelle 10 Perſonen. Welkere 50 ſind teils ſchwer teils leicht verletzt in
die Krankenhänſer der umliegenden Orte geſchafft

Schweres Aitamebilunglück in München
München 16 Aug. Giſtern nachmittag iſt ein mit vielen

Perſonen beſetztes Laſtautomeobil durch Gleiten auf der durch den Regen
Fhlüpfrig gewordenen Straße in eine Kiesgrube gefallen in der es ſich
üherſchluge 3 Perſonen wurden getöket, 2 ſchwer und viele leicht ver
letzt Das Auto kam von einer Kriegerdenkmalseinweihung.

Artiſtentos
Auf dem Köpenicker Volksvergnügunagsplas ließ ſich ein Artiſt tn

eine Grube eingraben. Als dieſe nach 25 Minuten wieder geöffnet
wurde, war er erſtickk Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos

e Helchäfte“ einer Leder-G. m. b. 9.
Unter dem Verdacht der Untreite und des Bekruges wurden dieſer

Tage von der Berliner Kriminalpolizet der bisherige Liquidator und
Direktor der Altlederverwertungsgeſellſchaft, der Kaufmann Hugo Wolff
gus der Leibnizſtraße 4. und der Kaufmann Rabe aus der Goethe
ſtraße 9 verhaftet Wolff wird zum Vorwurf gemacht. daß er im
Herbſt 1921 zu einer Zeit, als er noch Direktor und Liquidator der
Altlederverwertunge geſellſchaft war, zuſammen mit Karl Rabe unter
der Bezeichnung Rawe“ in der Schlükerſtraße 10 in einem abge
mteteten Zimmer eine G. m b. H. gegründet habe mit der Abſicht
ſich und RPabe durch ſtrafbhare Asbeutungen ſeiner Liguidator und
Direktorſtellung unberechtigte Vorteile zu verſchaffen. Die Geſchäfts
verbindung der Rawo“ mit der Altlederverwertungsgeſellſchaft ſoll
nur auf das Einſtreichen von Zwiſchengewinnen eingeſtellt geweſen
ſein. Es wurden zum Teil offenſichtlich nur zum Schein Kaufverträge
über beſtimmte Warenlieferungen und beſtimmte Preiſe abgeſchloſſen
Die Waren wurden aber von der „Rawo“ nicht bezahlt und auch nicht
abgenommen, ſondern von den Lagern der Altlederverwertungsgeſelle
ſchaft durch deren Angeſtellte zu höheren Preiſen an dritte Abnehmer
weiterverkauft. Den geringen Kaufpreis, der der „Rawo“ betechnet
wurde, erhielt die Altlederverwertungsgeſellſchaft, der erhebliche Mehr
erlös von dem eigentlichen Verkauf der Waren an Dritte wurde an
die „Rawo“ abgeführt. Die Betrugsaffäre bekommt noch durch die
Tatſache eine beſondere Note daß der von der Reichstreuhandgeſellſchaft
her bekannte Finanzdirektor Morvilius in einem der „Rawo nahe
ſehenden Unternehmen, gegen das ſetzk gleichfalls eine nähere Unter
ſuchung eingeleitet werden wird, die Bücher prüfte.

Defraudation bei einer Studiengeſellſchaft.
Dortmund 16. Aug. Der bei der Erzſtudiengeſellſchaft als

Bürovorſteher angeſtellte Kaufmann E. Ricksmann hat es in ver
hältnismäßig kurzer Zeit verſtanden, das Vermögen dieſes Unter
nehmens um faſt zwei Millionen zu ſchädigen. Er fälſchte Uberweiſun
gen, indem er zwiſchen der Kberweiſungsorder an die Diskontogeſell
ſchaft und der von dem Geſchäftsführer Bergaſſeſſor g. D. Liebenau
auszufertigenden Beglaubigungen genügenden Raum ließ um nach er
folgker Beglaubigung noch eine Uberweiſung auf das Konto „Oſter
mann“ einzufügen. Ricksmann verſtand es, ſeine Unredlichkeiten durch
gllerlei Manipulativnen zu verſchleiern. Da fiel eines Tages dem
Bergaſſeſſor Liebenau die ungewöhnliche Höhe eines Kontos Mexiko
auf er forderte von Ricksmann eine Aufſtellung, bekam dieſe aber
nicht, ſondern einen Brief des Bürovorſtehers, in dem das Geſtändnis
der Unredlichkeiten enthalten war. Es wurde feſtgeſtellt, daß Ricks-
mann nicht weniger als 1649 299 A veruntreut hatte, wovon 266 000
Mark als verſpekuliert nachgewieſen werden konnten. Die Straf-
kammer verurteilte den Defraudanten wegen Untreue, Unterſchlagung
und ſchwerer Urkundenfälſchung zu zwei Jahren Gefängnis Straf
aufſchub wurde ausdrücklich abgelehnt.

Ernſte Folgen der Zigeunerylage. e
Elmshorn, 172. Aug. In Barmſtedt entſpann ſich dieſer Tage

eine ernſte Schlägeref mit Zigennern. Dortige Einwohner ertkappten
e Zigeuner beim Stehlenn Die Zigeuner vermochten in die Häuſer

der mit ihnen in Streit gergkenen Perſonen einzudringen und zerkrüm
merten Tür und Fenſter Der Sohn des Kauſfmanns Mohnſen gab
um die Angreifenden einzuſchüchtern, einige Schreckſchüſſe aus einem
Revolver ab was zur Folge hatte, daß die Angreifer ſich gegen ihn
und ſeines Vaters Haus wandten. Nach wiederholter Vertreibung gab
der junge Mohnſen zwei weitere Schüſſe ab, kötete einen jungen Zi
geuner durch Herzſchuß und verwundete deſſen Vater ſchwer durch
Bauchſchuß Der Schwerverwundete ſtarb nach kurzer Zeit im Kranken
hauſes Der junge Mohnſen iſt als ruhiger, beſonnener Menſch bekannt
und hat in Notwehr gehandelt. Zu ſeiner Sicherheit wurde Mohnſen
feſtgenommen und in das Gefängnis nach Elmshorn abgeführt, um die
Aufregung zu mildern und die Ruhe wiederherzuſtellen Die Unruhen
dauerten bis nachts 3 Uhr Die Zigeuner veranſtalteten an der Leiche
ihres Gefallenen ein Feuer und ſangen während der ganzen Nacht
Klagelieder Bedauerlichertveiſe ergriffen junge Kommuniſten
die Partei der Zigeuner veranlaßten die Feſſelung des abgeführten
Mohnſen Und begleiteken den Transhort nach Elmshorn. Darauf fand
en durch den Oberſtaaksanwalt in Alkong eine Unterſuchung

att
Der höchſte Ton den ſemals eine menſchliche Stimme erreichte,

wird gegenwärtig von Robert Murrah, einem 12 jährigen Jungen aus
Daech ma im Staate Waſhingtkon, geſungen. Er vergnügte ſich damit,
wie die B. Z. a. M ſchreibt die Stimmen der Vögel nachzuahmen,
wobei man auf ihn aufmerkſam wurde. Später begann er dann in
New York Muſik zu ſtudieren. Bei der jüngſten Prüfung ſtellte ſich
nun heraus, daß er die umfangreichſte Stimme beſitzt, die wohl temals
dageweſen iſt und daß er den höchſten Ton erreicht der je von einem
Menſchen geſungen wurde. Dieſer Ton iſt das A über dem höchſten O
auf dem Pianv. Der Ton ſelbſt liegt volle 19 Töne über dem höchſten,
der vorher geſungen worden war, und 228 Oktave über dem ſogenannten
hohen O das den Stolz der Operntenöre darſtellt. Alles in allem
Umfaßt die Stimme Murrays nahezu 6 Oktkaven. Jedenfalls ſtellt
dieſer Hnabe ein Skimmphänomen dar. wie es allen bekannten Be
richten zufolge bis jeßt überhaupt noch nicht dageweſen iſt

We Jagd nach dem neuen Goldfeld Reiche Goldfunde ſind bei
Muriel Dank in der Nähe von Nyngan, 500 Kilometer nordweſtuch von
Shydney, in Auſträlien geinacht worden. Verſchiedene Goldſucher ent
deckten reiche Fundſtellen und wenn auch der Oberinſpektor der
liſchen Stagtebergwerke nach ſeinem erſten Beſuch keine genaue
gaben machen konnte, ſo weiſt doch alles in dieſer waſſerarmen und
gelegenen Gegend auf das Vorhandenſein großer Goldmengen
Dävrgaufhin hat wie aus Shdney berichtet wird. ſofort eine ger
Jagd nach den neuen Schätzen eingeſetzt. Jn Automobilen, zu J
u Ochſen wagen und zu Fuß drängen die Goldhungrigen nach der
Hbrado das ſie reich machen ſoll. Tauſende von Menſchen hre we
nigen Habſeligkelten auf dem Rücken wandern zu Fuß hungernd und
faſt verdurſtend durch die heißen pfadloſen Wülſten dem gleißenden
Jdol des Goldes zuſtrebend.

dem

Aus
iſt außer

r Zeit eine
ich ab quälen

ohne mehr als einige winzige Flitter des gelben Metalls zu gewinnen.

Pei Mogenverſtimmungen jeder Art iſt eine leichſe „Kufeke“
Boitillon, wie überhaupt eine vorübergehende Kufeke“ Diät, ſehr zu
empfehlen. Die nach dem KHufeke! Kochhüuch herzuſtellenden Speilen
werden ſelbſt bei mandelndem Appetit gern genommen, ſie entſaſten den
Magen und wikken verdaunngsregelnd.

Leitung Franz Rößner.
Vergntworktlich: Dr. phi. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
und Ferilleton; Kurt Weinhold für Provinz Lokales Volkswirtſchaft Ver-
miſchkes und Sport Franz Goinm fur den Anzeigen und Reklamekeit

fämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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ren (Veths GeſellſhaftshausFür die Aufnahme der An

Heute abend 8 Uhr, nach einem erſtklaſſigen

Bee

Geſtern morgen ſtarb nach kurzer Krank
heit der Beamtenanwärter der Sozietät

Arthur Gertung
von hier im Alter von 22 Jahren. Wir
verlieren in ihm einen äußerſt fleißigen und
gewiſſenhaften Mitarbeiter, der ſich durch
ſein beſcheidenes, liebenswürdiges Weſen die

Flannmnvuer- Cicitsnters n S
zeigen an beſtimmt vor

Varietee Spielpland Kleine Ritterstr. 3. S Telephon 529. S Grosse Ritterstr. I.e e an un orelen anf ehe
I Puciannt -Kerunemn

erantwortung übernehmen,
a werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt. Programmse Von Freitag bis MontagDie Intriguen d. Mudume Der Fall Paſſser

de Ia Pommerave. S amerikan. KriminalAus answärt. Blättern.

Geboren. Senſ.-Film in 5 Akten.Alfred Seinmler, Halle, 1 T. Herzen aller gewonnen hatte. Ueber ſein um den Preis von Merſeburg in Höhe von mit dine Spees Spannende Handlung von Anfang
Verlobt. frühes Grab hinaus wird ihm in unſerer 30 000 Abel Verrt Toiletten Srächtiges bis Ende.

Kaufmann Willi Gentſch, Verwaltung ein treues Gedächtnis bewahrt Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Spiel Vornehme Auſmachung, Noch nie dageweſene Senſation.
Langendorf mit Hedwig werden. Billets im Vorverkauf ſtets bis 4 Uhr nachmittags
Gajewsky, Pelplin. im Theaterlokale zu haben. Dort auch AusgabeBermählt. Der Geueraldirektor und die Beamten von Dauerkarten für die ganze Dauer der Kämpfe Bas sro Be 8 piel:: an rcg eſnes

Paul Wünſg t a FerLandfeuerſozietät d. Proy. Sachſen S e n a de eraieners.geb. Weiner, Markwerben; Auf den Schienen der Raihray. ire e e Abteilung Merſeburg. W Jeden Freitag Gewaltiges Abenteuer in 6 Akten Basguines Vergeltung.e Denen e Merſeburg, den 16. Auguſt 1922. S ab 7 Uhr mit Amerikas beſter u. ſchönſter Nach dem berühmten franzöſiſchen
Poſtſetr Withelm Lengen Senſat.-Künſtlerin Anna Luther. Roman von Eugen Sue38 d ne B all Der Film mit den 99 Senſationen. Jn der Hauptrolle Evi Eva.
e man 1 hne Dberte Reifert Die Schulgemeinde Kirchfährendorf hat beantragt, T 9 S Anfang wochentags 5 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

geb. Jmmiſch, Plennſchütz; für ſie als Eigentümerin der nachbezeichneten Grund Otto Seym.Maurer Karl Prätorius, ſtücke ein Grundbuchblatt anzulegen:
2 J. Schkeuditz; Gutsbeſ. Planſtück 148, Acker, Ktbl. 2, Parz. 36, von 24,80 a;

Max Jahr, Theſau; Guts Planſtück 148, Acker, Kibl. 2, Parz. 39, von 96,20 a
e Wilhelm Heinecke, Planſtück 123, Hofraum, Kkbl. 8, Parz. 241 I u. I/71,

Zöllſchen; Handſchuh von zuſammen 12,20 a.
macher Reinhard Purrucker, Wer ein entgegenſtehendes Recht zu haben glaubt, wird
Zeitz; Gutsbeſitzer Albert aufgefordert, dies binnen 4 Wochen dem unterzeichneten

hin Gericht anzuzeigen.
e Merſeburg, den 12. Auguſt 1922.Sg. beſ. Herr ſucht n

Das Amtsgericht. Abt. 4.möhl. Zimmer. Die Gemeinde LeungaOckendorf hat beantragt, für

Angeb. an o an die e als Eigentümerin des Grundſtücks Parz. 465 141,

U 6. September. Dr. Mahbuse der Spieler

n e MerſeburgHaarſchneiden gantn 25 Nuwlandtplatz

urd e 20 S DuKinder Haarſchneiden (halblang) 15 Hrientaliſche

Jnfolge der andauernd ſteigenden Teuerung
ſehen wir uns gezwungen, unſere Preiſe wie

folgt feſtzuſetzen:

Kartenblatt 1, Gemeinde LeunaOckendorf, von 1,03 a d 4ne n e wen en a e et en n de (Gurz) 10, e S e u an ne gegenſtehendes Recht zu haben glaubt, wird aufgeforder a eute, Donnerstag,wer Slenger dies binnen 4 Wochen dem unterzeichneten Gericht Die Barbier uns FriſeurJnnung HERSEBBRs, harkt z abends 8 Uhr:
Merſeburg. Fachmann für wissenschaft-

a n en Mö anzuzeigen.

eln geſu ugeb. unter682 n die e d. St Merſeburg, den 12. Auguſt 1922.

Möbl. Zimmer h(Stadtmitte) möglichſt bei
einzelner älterer Dame zum
1. Septemb. od. ſpät. geſucht.
Ang. u. 672 an die Exp. d. Bl.

Jung. Mann v. Lande
ſucht p. 1. 10. 22
1 möbl. Zimmer.

Ang. u. 653 g. d. Exp. d. Bl.

Bahnbeamter

Beginn der
Ringkämpfe!
Starke Herren können

ſich noch melden.
Außerdem das übrige

lich richtige Augengläser t

Erstes optisches Spezi al Geschäft am Platze.

e rnDir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

ſucht möbliert Zimmer. Auguſt Programm.un u. 678 an die Exp. d. BI. n200 Mark demjenigen, ender mir ſofort eine beſſere
Schlafſtelle oder möbl.
Zimmer m. Kochgelegenh.
verſchafft oder vermietet.
Ang. u. 684 an die Exp. d. Bl.

Schuppen eng
Ang. u. 680 a. d. Exp d. BEin gebrauchtes in in

S Zuſtand befindliches

Junge Mädchen

ſucht Stellung
mit Familienanſchluß bei
guter Behandlung. De u.
681 an die Exp. d. Bl.
frauen und MädchenFernruf 466 Kleine Ritterſtraße Sernruf 466
zum Bohnenpflücken geſucht.Soln alten penrht e e a e Gemüſeban RiſchmühleFranz Trommler, empfiehlt ſich bei J igſter Preisſtellung zure e 5 Funges Rädchene eeeeeeeeeeeeoeees—y5veewwwwwwwwuwahi o geſ. uch cht.I Küchenſofg, 2 Bettſtell.

m. Matr., 1 gr. Spiegel
z. verk. Hälterſtr. 1.

3 t. Herrenstoft
ſind preiswert zu verkaufen

Georgſtr. 8
Neue ungebr. Nähmaſchine

aus Privathand umſtände-
halber ſof. zu m Zuerfr. in der Exp. d. Bl.
Bulkerh. B. Kndorvagen

zu verkaufen. Zu S en
in der Exped. d.Apbruch
Frankleben bei Merſeburg,

Müchelner Straße 27.
Wegen Räumung ſof. i. G.
od. einz. zu verkaufen:

zZa. 4000 gute Dachziegel,
za. 20 Firſtziegel,
1 Poſten TöpferZiegel,
auch zit Kehlen geeignet.

G. Lindner.
vertilgt unter Garantie ſamt Bruten r 0 und Rifen Kopfe Kleider n. An Sofort

e Hampola

Alberts, Gotthardtſtr. 40.

1 gewandtes
Stubenmädchen
zum 1. Sept. geſucht
E. ElGhhorn, Lauchſt. Str. 9/11.

Dienſt
mädchen

ehrlich und ſauber, bei hohem

Lohn zum 1. 9. geſucht.

iſerC e

für rer Whilhniinninnn Firmen Wenn Private

Peinlich ſaubere Ausführung nnnnn Schnellſte Lieferung

Eigene Buchbinderei henen
An n nen
welches perfekt kochen kann,
bei gutem Lohn ſofort od.
ſpäter geſucht. Gefl. Zu
ſchriften unt. A. B. poſtlag.
Gr.Kayna.

Jung., anſtänd. Mädchen,
welches zu Hauſe ſchlafen
kann, ſofort geſucht. Zu

Elektrißer, 29 Jahr alt, erfragen in der Exp. d. Bl.
xſucht Kriegerwitwe z en n
t.zwech Heirat h

kennen zu lernen ngeunter 683 an die Exp. d. Bl. An wartunen h m un geſ. aufwar Str. 9 I
u gen Bächer gesellen AufwartungenJ e everkauft Willy Baumann, Sormnlare für

bei Menſch u. TierElobikauer Str. 8. Doch ef. Wunden unſchädl S erbitte baldFutan Saft h e e gen h
Frü i d Schreibmaſchine)ehe den Ritter-Drogerie Werner Mahlfeld. e r
wurſt, t n Von Freitag, 18. 8., ab ſtehen jge., ſchwere Altmärk. trag Aaerntere In ſahner J. Albert Se hardiſt 40. geſucht Hälterſtr. 25, ptr.

e Kl. R e W. e e Sh e Kühen. Kalben e burg S r Iſfote Dingen Pachtſgn actge Schwarzer Iaydhung nd
e

Freitag
n eintreffend:
lcher See n

Ugche P
wil Woltt, Rohmartt.

ſowie friſchmilchende Kühe ſehr preis
wert zum VerkaufAlbert Seger, Schkeuditz Fernr. Nr. 369.

De eDurch Dre Einkauf empfehle preiswert ab e r eSonnabend den 19. d. M. reich empfohlen nene h S
40 Stil ick Drogerie A, Entel

S Fy)i uII
ſowie ſämtliche Strohsorten

kauft jeden e zu höchſten Tagespreiſen

hält vorrätig

e Geechättstelle desS h Horregpanlent
Mobelwagen

a ährt nach Halle

J Ladung hin und zurück

erwünſcht. eHaul Naumann

e v

Scuſe der in ah und Antogen lam Butt.
Schweißer

I V.3324/22. Der Magiſtrat.

für dauernde Stellung
Achtung!

geſucht.
im Par San ſind nd

ein Paar Halbmond-
Wilhelm Wiegand,
ApparatebauGeſellſchft.

m. b. H

i h m

I
tauben entflogen!

Vor Ankauf wird gewarnt.
J Wiederbringer erhält gute

Merſeburg, Vorwerk 17 Belohnung.
n G. Händler, Neumarkt 54.
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Erſt Brot für das Volk, dann Wiederherſtell

Antwort des Reichskanzlers auf die Poincars ſchen Verdächtigungen.
Eine Unterredung mit dem Berichterſtatter des „Daily Chronicle“.

London 16. Aug. Der Reichskanzler Dr. Wirth faßte in
einer Unterredung mit dem Berliner Korreſpondenten des DailyChronicle“ die Auf

Worte zuſammen: Erſt Brot für das deutſche Volk, dann
Reparationen!

Der erfolgloſe Ausgang der Londoner Konferenz bedente eine Kata
ſtrophe. Die Tatſache, daß Deutſchland 500 000 Pfund als Ausgleichs
rate zahlen wolle, beweiſe aufs neue, daß es ſich ſeinen Verpflichtungen
nicht entziehen wolle. Deutſchland ſei bereit, in den Grenzen ſeiner
Fähigkeit zu zahlen; aber dieſe Fähigkeit werde von Tag zu Tag durch
den Sturz der Mark verringert. Die Ausweiſungen aus Elſaß-Loth
ringen hätten die öffentliche Meinung Deutſchlands in ihren Tiefen
erregt. Deutſchland könne und wolle in den letzten Monaten ſeine Ver
pflichtungen nur ſo weit erfüllen, als ſich dieſes mit der Notwendigkeit
vertrage, für die phyſiſche Exiſtenz des Volkes ſorgen zu können. Was
wirtſchaftlich unmöglich ſei, müſſe von ſelbſt zuſammenbrechen. Deutſch
land müſſe etwa 38 Prozent ſeines Getreides einführen.

„Wir haben viel guten Willen und viel Geduld gehabt, aber unſere
Kraft iſt zu Ende. Aus bloßer Menſchlichkeit müſſen wir unſerem
Volke das Brot ſichern, um es nicht in Elend und Verzweiflung zu
treiben. Wenn das Moratorium irgendwelchen praktiſchen Wert haben
ſoll, müßte es auf viele Monate lauten. Die Kapitalflucht ſei eine inter
nationale Erſcheinung und könnte am beſten dadurch verhindert werden,
daß man dem Kapital im Lande ſelbſt Sicherheit verſchaffe.

Wirth erklärte zum Schluß:
„Was wir brauchen, iſt Vertraue

Dieſe augenblickliche Kataſtrophe der Mark, die ein neues koloſſales
Steigen der Preiſe und damit eine Bewegung zu erhöhten Löhnen und
Gehältern bedentet, iſt hauptſächlich die Furcht, daß Frankreich
Deutſchland nach dem Leben trachtet. Soll Deutſchland
nicht leben dürfen Das iſt die große Frage, das Schwert über unſerm
Haupt. Gehen wir den Weg Rußlands Rußland iſt zum großen
Teil ein ackerbautreibendes Land. Deutſchland iſt hauptſächlich ein
Jnduſtrieland. Der Zuſammenbruch Deutſchlands würde
ohne Beiſpiel daſtehen und nichts würde damit verglichen
werden können. Aber wenn nur ein guter Wille da iſt, ſo kann Deutſch
land und damit Europa noch gerettet werden.

Der Reichskanzler ſtellt Poincarss Verdächtigungen

als Lügen feſt!
Aus Berlin wird uns berichtet:

Der Reichskanzler Dr. Wirth
erklärte Mittwoch abend vor einer Anzahl Verkretern ausländiſcher
Zeitungen über den Stand der Reparationsprobleme folgendes:

Die Konferenz in London ſei unter Umſtänden zu Ende angen,die noch größere Unſicherheit der europäiſchen Lage zurü ſaſe als
vorher ſchon beſtand. Vor der erſten Drohnote, der Frangeſiſchen Note

vom 26. Juli 1922 hätte der Dollar noch auf 450 geſtanden, ſei aber
nachher bis auf 800 e Nach der zweiten Drohnote vom
5. Auguſt 1922 ſei er auf faſt 900 und nach dem Abbruch der Londoner
Konferenz auf 1050 geſtiegen.

Das zeige die wirklichen Urſachen des Markſturzes.
Wenn demgegenüber Poincaré verſuche, Deutſchland zu beſchuldi

gen, daß es die ſhſtematiſche Entwertung der Mark verfolge, ſo würden
ihm das außerhalb Frankreichs wenige glauben, und ſelbſt in Frank
reich nähmen viele dieſe Behauptung nicht mehr ernſt.

Die Folgen des Markſturzes für Deutſchland ſeien Vernichtung des
Betriebskapitals der deutſchen Jnduſtrie, Lähmung der Produktion,
weitere Verelendung breiter Volksſchichten, Zerſtörung des Budgetgleich
gewichtes, Abſperrung der nötigſten Lebensmittel und Rohſtoffzufuhren,
Ausverkauf der Lagerbeſtände, Hungersnot und Verzweiflungsaus
brüche der Maſſen und Unterhöhlung jeder Regierungsautvrität.

Mit der Beſchuldigung, daß angeſichts dieſer Folgen eine Regie
rung oder die Führer der Privatwirtſchaft auf den Sturz der Mark
hinarbeiten ſollten, würde Poincars keinen Glauben finden. Kein
wahres Wort ſei auch an ſeiner Behauptung, daß Deutſchland der
Tſchechvſlovakei eine Anleihe von 4 Milliarden Mark angeboten habe:
Weder von der Regierung noch von den Banken ſei ein ſolches Angebot
gemacht worden. Die Unrichtigkeit dieſer Behauptung ergebe ſich aus
der Kapitalknappheit in Deutſchband, die in der Diskontoerhöhung durch
die Reichsbank ihren Ausdruck finde. Unwahr ſei, daß deutſche Banken
in Dänemark und Rumänien gegründet wären, um den Verkauf der
Mark im Ausland zu erleichtern. Nur in Holland hätte e die deutſche
Finanzwelt an einigen Bankunternehmungen beteiligt, da der Zwang vor
gelegen habe, ſofort nach dem Kriege den Anſchluß an die inkernationabe
Virtkſchaft wieder herzuſtellen. Gegenüber der Behauptung Poincarés,
Frankreich brauche eine Beteiligung von 60 Prozent an der deutſchen
chemiſchen Jnduſtrie, um die Herſtellung von Giftgaſen zu verhüten, weiſe
die deutſche Regierung darauf hin, daß die durch den Friedensvertrag
vorgeſehenen KHontrollmöglichkeiten von den Alliierten mehr als ge
nügend ausgenützt würden. Ppinearé wolle nur unter dieſem Vorwand
in die Geſchäftsverfahren der deutſchen Induſtrie eindringen und ihre
Konkurrenz beſeitigen. Zu dieſem Zweck greife er auch das ſonſt ſo heilig
geprieſene Privateigentum an, deſſen Nichtanerkennung man anderen
Ländern als Verbrechen gegen die europäiſche Kultur anrechne. Heuteſei die Mark auf 1250 ihres Friedenswertes geſunken, dadurch ſeien

Ankäufe ausländiſcher Zahlungsmittel auf dem Deviſenmarkt für Bar
zahlungen an die Alliierten unmöglich. Hätte London zu einem ver
nünftigen Ergebnis und dem notwendigen Moratorium geführt. ſo ſtände
der Dollar wieder vielleicht 500 und das Vertrauen der Welt auf die
Kreditfähigkeit Deutſchlands wäre wieder deilweiſe hergeſtellt.

faſſung der deutſchen Regierung über die Lage in die

So aber

ſei zunächſt die internationale Anleihe vorgeſchlagen, die allein Frank
veich hätke Barmittel bringen können

und Frankreich ſchiebe dieſes Ziel ſelbſt um ſo weiter hinaus.
Noch einmal habe Poincars den Beweis erbracht, daß mit Droh

ungen und wirtſchaftlicher Knechtung das geſamte europäiſche Problem
nicht gelöſt werden könnte. Dafür gäbe es nur einen Rat, auf den
Rathenan in Genug ſchon hingewieſen habe, nämlich

die freie und gutwillige Verſtändigung von Volk zu Volk.
Weiter erklärte der Reichskanzler:
Mancher von Jhnen wird Zeuge jener denkwürdigen Sitzung

in Genug geweſen ſein, wo mein verſtorbener Freund, der Miniſter
Rathenau, zu den großen weltpolitiſchen Fragen Stellung nahm. Die
es wird vielleicht von der geſamten Welt erſt dann richtig gewürdigt

erden,
wenn es für Europa zu ſpät iſt.

Herr Barthout konnte ſich der allgemeinen Zuſtimmung damals nicht
entziehen. Die Gedankengänge Rathenaus, der insbeſondere das
Problem der internationalen Verſchuldung aufdeckte, waren derart, daß
alle Völker ihnen zuſtimmen mußten. Aber wie iſt ſein Ruf nach
Frieden aufgenommen worden Seit Monaten hält der franzöſiſche
Miniſterpräſident Rede auf Rede, eine drohender und ver
letzen der als die andere, und die franzöſiſche Politik begnügt
ſich nicht mit Worten, ſondern ſie verhängt „Retorſionen“,
die das dentſche Volk bis in die tiefſten Tiefen er
ſchüttern. Hunderte werden als Bettler auf die
Straße getrieben, darunter Greiſe, die Jahr-
zehnte in Elſaß-Lothringen gearbeitet haben.
Man kann in der Geſchichte der europäiſchen Völker weit zurück
gehen um Ahnliches zu finden. Hunderte zittern davor, einem ähn
lichen Schickſal zu verfallen.

Das iſt kein Friede,
das iſt die Fortſetzung des Krieges,

und zwar gegen Wehrloſe!
Die Ausweiſungen bringen eine Unruhe in das deutſche Volk, die nur
noch überholt wird durch die allgemeine Aufregung, die der Sturz
der Mark heraufbeſchworen hat.

Eine ungeheure nervöſe Unruhe hat das ganze Volk erfaßt.
Jch richte an alle Kreiſe des deutſchen Volkes die ernſte Mahnung,
dieſer Nervoſität nicht nachzugeben. Der naheliegende Vergleich mit
Oſterreich hinkt inſofern, als es dort nur ein einziges derart gewaltiges
Zentrum der Menſchenanhäufung, nämlich Wien, gibt, wie wir ſie in
größerer Zahl haben, und wie ſchwer war es dort, die ſtaatliche
Autorität Eine gleiche Entwickelung würde bei uns
ganz andere politiſche und ſoziale Auswirkungen haben. Jch kann mir
ein Weiterleben des deutſchen Volkes im Rahmen unſerer ſtaatlichen
Ordnung bei völlig entwerteter Valuta ſchwer denken.

Das war die große Aufgabe des deutſchen Volkes nach der Kriegs
kataſtrophe, daß wir verſuchten, auf Grund einer neuen, wahrhaft
demokratiſchen Verfaſſung ein neues ſtaatliches Leben aufzubauen.
Indem Deutſchland das vollbrachte, hat das demokratiſche Deutſchland
Europa einen geſchichtlichen Dienſt erwieſen, der beſonders in den
weſtliche n Demokratien nicht verkannt werden kann. Aber ich frage
Sie: Welche Anerkennung hat die deutſche Demokratie von ihnen er
fahren Gewiß, die Erkenntnis, daß das Reparationsproblem ein
Weltproblem darſtellt, hat beſonders in der angelſächſiſchen Welt und
in Jtalien große Fortſchritte gemacht. Allein, wenn aus dieſer Er
kenntnis keine politiſchen Folgerungen gezogen werden, geht es, wie es
Deutſchland im Kriege gegangen iſt:

man kommt zu ſpät und kann die ſoziale Kataſtrophe für Europa
nicht mehr abwenden

Sieht man denn in Frankreich nicht ein, daß für jeden nüchternen
Beurteiler die Tatſache feſtſteht daß Deutſchland keine Goldzahlungen
e kann Noch einmal haben wir 10 Millionen Goldmark auf
gebracht. Schon dieſe gehen uns ab an dem dringenden Bedarf für
die Einfuhr von Getreide.

Die deutſche Regierung hat die Pflicht, zu ſorgen, daß das deutſche
Volk Brot hat für das Spätjahr und den ſchweren Winter.. Jch ver
weiſe auch auf die Folgen der Geldentwertung für die Durchführung
der Getreidenmlage. So zerbricht alles unter unſeren Händen, was
wir politiſch, ſtaatlich und ſozial geſchaffen haben. Jch fräge, wie kann
das Staatsgefühl Wurzel faſſen im Herzen des Volkes, wenn der
Staat nicht mehr in der Lage iſt, ihm das tägliche Brot zu angemeſſenem
Preiſe zu geben? Ganze Kreiſe des Volkes verſinken in
Elend und Verzweiflung.

Wir ſtehen vor einer großen Kataſtrophe
der europäiſchen Kultur,

wenn man ihre Lebensquellen verſtegen läßt. Frankreich gewinnt aus
dieſer Politik nichts, denn es macht Deutſchland nur repargations
unfähig. Auf die Unmöglichkeit der Goldleiſtungen muß natürlich
die Unmöglichkeit der Sachleiſtungen folgen, die einem zerbrochenen
Wirtſchaftskörper nicht auf die Dauer entzogen werden können. Jch
appelliere nicht an Jhre Sentimalität, aber es iſt etwas Gewaltiges

am Sterbebette eines Volkes zu ſtehen
und verrinnen zu ſehen, was in politiſcher Arbeit aufgebaut wurde.
Die Aufgabe der nächſten Politik in Deutſchland iſt die Sicherung der
ſtaatlichen Ordnung und an dieſer ſtaatlichen Ordnung eines Sechzig
millionenvolkes iſt die ganze Welt intereſſiert.

e e

e Se 4Träumt Deutſchland von der Kevanche?
Stinnes, Ebert und Rathengu econtra Ludendorff. Der geheime
Wunſch aller Deutſchen. Die Arbeitsgemeinſchaften. Die

Sturmglocke läutet.

London, 16 Aug. Unter dieſer Kberſchrift berichtet ein eng
liſcher Reiſender“ in dem Auguſtheft der „Forknightly Review“ über
r Eindrücke in Deutſchland, und dieſe Ausführungen verdienen in
ofern Beachtung, als aus ihnen a entnehmen iſt, daß man in Eng
hand und ſicher auch in Frankreich gewiſſe Bewegungen innerhalb des
deutſchen Volkes als weſentlich geſfährlicher anſteht, als ſie es tatſächlich
ſind. Der „engliſche Reiſende“ erinnert zunächſt daran, daß die deut
ſchen Vertreter in Verſailles noch nichts von dem „neuen Deutſchland
gezeigt hätten. Graf Brockdorff- Rantzau ſei während ſeiner Rede ſitzen
geblieben und habe in einem arroganten und herausfordernden Tone
geſprochen. In Deutſchland gebe es jetzt zwei Geiſtesrichtungen, die
eine, in erſter Linie die Finanz- und Jnduſtriekreiſe, ſtände auf dem
Standpunkt, daß ein neuer Krieg unter allen Umſtänden vermiedenwerden müſſe Die andere, im ganzen Volke weit verbreitete Anſicht,
die nur von der engbegrenzten erſten Gruppe nicht geteilt werde ſei,
daß nur ein blitzſchneller, wenn auch nur teilweiſe erfolgreicher Jenn
die Schwierigkeiten des Landes mildern könne. Ein ſolcher Feldzug
könne ferner die Alliierten täuſchen, wie ſie ſeit 1919 ſchon bei ſo vielen
Gelegenheiten in Unkenntnis der deutſchen Mentalität getäuſcht worden
ſeien. Die führenden Männer der erſten Gruppe ſeien Stinnes und der
ermordete Dr. Rathenau, und dieſe hätten einen nützlichen Mitarbeiter
in dem Reichspräſidenten Ebert gefunden deſſen Popularität mit jedem
Beweis ſeiner Anpaſſungsfähigkeit in Deutſchland wachſe. Die Führer
der zweiten Gruppe ſeien Ludendorff und ſeine Generäle, die nichts
aändekes tkäten, als ihre Generalſtabskarten und ihre Hilfsquellen zu
ſtudieren und die Vorräte von Giftgas zu vergrößern. Dieſe Gruppe,
die bemüht ſei, einen neuen Krieg ebenfalls außerhalb Deutſchlands
zu führen und zu einem neuen Weltkrieg vorzubereiten werde in ihrer
Tätigkeit von den geheimſten und beſten Wünſchen für das Gelingen
von allen Deutſchen (22) unterſtützt. Sie alle warteten nur auf das
Signal um den Panteutonismus über die wenigen Alliierten auszu
dehnen, die dann noch zuſammenhalten würden. Der „engliſche Rei
ſende findet dann, daß die Deutſchen zu hoffnungsvoll, zu geſchäftig,
zu wenig entmutigt ſeten. Es gäbe keine Bettler in Deutſchland Jen
n der beſetzten Brückenköpfe komme man in ein feindliches Deukſch
and. Jn Berlin ſei nur die oberflächliche Seite Deutſchlands mit
Präſident Ebert an der Spitze dem Fremden ſichtbar, kein Fremder
werde jemals hinter dieſe Faſſade ſchauen. Oſtpreußen und Ober
ſchleſten werden als Baſis einer neuen Erhebung gleich der von 1813
angeſehen Unter der Firma „Arbeitsgemeinſchaften“ bereiten große
Organiſationen die Erhebung vor. Der Verfaſſer geht dann auf dieſe
Arbeitsgemeinſchaften in Oſtpreußen, Pommern und Schleſien näher
ein, ſtreift auch den voberſchleſiſchen Selbſtſchutz, den er einen Geheim
bund nennt und berichtet, daß alle dieſe Vorbereitungen unterſtützt
würden von zahlloſen Lehrern und Profeſſoren, die die Doktrin des
Haſſes gegen die Alliterten, beſonders aber gegen Frankreich, predigten.
Alle dieſe Pläne und Entwürfe ſeien niedergelegt in dem Programm
der Deutſchnationalen und monarchiſtiſchen Partei, die ſich ſchnell eine
Kontrolle aller Hilfsmittel des Landes angeeignet habe und die den
Revanchekrieg vorbereite. Der Verfaſſer ſieht in allein eine Gefahr: die
Wandervogelbewegung iſt eine verkappte Soldatenausbildung, die Hoch
ſchullehrer ſeien 40000 Mann ſtark vrganiſtert, der Hauptſitz der
Organiſation ſei Göttingen. Der n ſchließt mit einem Seiten
blick auf Rußland, das auf den Augenblick wartet, wo es weſtwärts
marſchieren kann und fagt: „Bzs jetzt konzentriert dieſe Propaganda
alle ihre Kräfte auf ein vorbereitendes oder defenſives Syſtem aber
die Hoffnung wird kaum noch verborgen und zeigt ſich täglich offener,
daß in nicht zu ferner Zeit die Sturmglocke läuten und die Propaganda
in eine Bewegung des kätigen Angriffs umwandeln wird.

Frauhreichs Schurkerei in ElſaßLothringen

Aus Berlin wird uns berichtet:
An amtlicher Berliner Stelle liegen bis zur Stunde noch keine

Nachrichten über die Kbernahme der aus ElſaßLothringen ausge-
wieſenen Deutſchen in den Fürſorgeſtellen Offenburg und Trier vor.
Von Trier iſt bisher überhaupt noch keine Meldung eingegangen
während Offenburg berichtete daß ſich die Ubernahme glatt vollziehe.
Anſcheinend hat die Fürſorgeſtelle in Trier zuerſt an ihre übergeordnete
Stelle in Offenburg berichtet, wodurch eine Verzögerung in der Uber
mittelung des Materials nach Berlin eingetreten iſt.

Zur Kennzeichnung des rückſichtsloſen Vorgehens
der Franzoſen

ſei noch an folgendes erinnert Deutſchland hat auf Grund des Baden
Badener Abkommens von 1919, worin die Entſchädigung der Aus
gewieſenen geregelt wurde ſeinerzeit 25 Millionen Fres. bezahlt, damit
den Ausgewieſenen ihr Eigenkum an Möbeln uſw. freigegeben würde.
Jeht aber behält Frankreich entgegen den klaren Beſtimmungen des
Abkommens das Eigentum der Ausgewieſenen zurück und macht auch
keine Anſtalten, ſie auf andere Weiſe zu entſchädigen. Frankreich be
reichert ſich alſo auf doppelt Weiſe an den Ausgewieſenen.

Zu den Ausweiſüngen aus dem Elſaß
wird uns weiter aus Straßburg gemeldet:

Bekanntlich beträgt die Zahl der gus Elſaß und Lothringen aus
gewieſenen Deutſchen 500, und zwar 150 aus dem Bas-Rhin, 100 aus
dem Haut- Rhin und 250 aus Lothringen. Jm Bas-Rhin beſchränkten
ſich die Ausweiſungen auf das Gebiet der Stadt Straßburg und deren
nächſte Umgebung, ſowie die Wanzenau, wo der prakt. Arzt Dr. Nigge
meler von der Regierungsmaßnahme betroffen wurde. U. a, weiſen
die Verzeichniſſe 6 amiten mit 1 und 2 Kindern auf. Jn den anderen
Fällen handelt es ſich um individuelle Ausweiſungen. Bemerkenswert
iſt, daß ſich unter dieſen Ausgewieſenen eine ziemlich beträchtliche An
zahl Vertreterinnen des weiblichen Geſchlechts befinden. Nach den
Mitteilungen aus Colmar, Mülhauſen und Met verteilen ſich die Aus
weiſungen in den beiden anderen Deparkements wie folgt Jm Haut
Rhin betreffen die Ausweiſungsmaßnahmen hauptſächlich Colmar (23),
den Kreis Gebweiler (11), den Kreis Rappoltsweiler (21), den Kreis

Von der Idee Deutſchland
Gerhart Hauptmanns Rede in Breslau.

Es iſt in dieſen Tagen etwas Unerhörtes, Unglaubliches ein
Saue geſchehen. Das deutſche Volk feiert einen noch lebenden

lIäßli
ein wirkliches

hm

Ausdruck kommen.

u r liche Ehrung muß weit zurücktreten hinter die Jdee,Se in dieſen Breslauer Fe on zum Ausdruck kommen ſoll. gte

gaberes als Deutſchland ſelbſt iſt dieſe Jdee, die unſere Seele, unſere
Worte, unſere Handlungen durchdringt und beflügelt. Deutſchland als
Jbee, das iſt Deutſchlands Kraft. Je mehr einzelne Teile unſerer ge
altigen Volksgemeinſchaft von dieſer Jdee berührt und durchdrungen

um ſo mehr wird das Ganze ein Ganzes ſein. Sein währendes
empfängt ein Körper allein durch den Geiſt. Die Aufgabe iſt

und wird immer ſein, wenn ein Volkstum wachſen und verharren ſoll,
r eine Beſeelung Sorge zu tragen. Die Einigkeit, die Gemeinſamkeit

leſen Gedanken iſt aber e groß, ich bin darin mit den auserleſenen
nahen wie r Volksgenoſſen eines Sinnes, daß ſich jedes weitere
Wort darüber in dieſem Augenblick erübrigen würde, wenn man mir
nicht ſelbſt eine hohe und veränkwortliche Aufgabe im Dienſte der deut
ſo zugewieſen hätte. Ja, man iſt weitergegangen und hat in
einer Weiſe, die demütig machen muß meinen Namen und meine Perſonaus dem Kreis meiner Volksgenoſſen herausgehoben und von Ver

dienſten r en die das mir vom Schickſal vorgezeichnete Wirken im
Dienſte der Volksſeele ſich erworben habe. Die Empfindungen ſind
n vielfältig, die eine ſolche Auszeichnung in mir wecken rn Sie

nd faſt zu vielfältig, um in kurgen Worten geklärt und geordnet zu

Nur einiges möchte ich davon ſagen. Der einzelne der ein be
ſtimmtes Vollstum ſeine Mutter neunt, hat doch ein anderes Verhält
nis zu ihm als das zur Welt geborene Kind zu ſeiner Mutker. Jm
Sinne eines u Kindes, das von der Mutter getrennt ſein eigenes
Leben leben kann, wird er eigentlich nie geboren. Er bleibt vielmehr
guf die Mutter in jeder Beziehung angewieſen, ja er bleibt beinahe in
der Mutter Schoß. Manche wiſſen das nicht. Aber die ausgeſtoßenen,
mirtterfremden, bedrängten Auslandsdeutſchen, ja, die wiſſen es, die
Wien es u und bitter erfahren. Es wäre gut, wenn dieſes
Wiſſen auch in den geſicherten Jnlandgebieten ſich weiter und weiter
verbreitete.

Aber ich wollte nicht davon reden. Ich wollte nur ſagen, daß wir
ſozial viel enger verbunden ſind, als den meiſten Menſchen ſcheint. Und
ſo iſt der einzelne Menſch, inbegriffen ſein etwaiges Werk, nür ein un
zertrennlicher Teil des Ganzen. Wenn wir ſagen: Goethe iſt unſer
n meinen wir das in einem viel tieferen Sinne, als wenn wir ſagen:
ieſes Geldſtück, dieſer Rock, dieſes Feld iſt mein. Wir wollen viel

mehr dadurch ausdrücken: Goethe iſt ein Teil von uns wir haben an
geborenen Anteil an ihm.

Wenn ich nun all die anerkennenden Worte erwähne, die mir ge
widmet worden ſind, ſo muß ich bitten, mir zu erlauben, bevor ich
danke, mich ein wenig von der allzu erdrückenden Dankeslaſt zu be
freien, indem ich ein vollgerütteltes Maß der Ehre, die Sie mir er
wieſen haben, an unſere Mukter, an Deutſchland, abgebe. Dieſe Mutter
die ich meine, war immer da. Auch in der Jahrhunderte alten Zer
riſſen eit und politiſchen Spaltung Deutſchlands war ſie da, allgegen
wärtig und unſterblich. Und der einzelne iſt, gegen ſie gehalten viel
zu abhängig von ihr, als daß er ſich an die Bruſt ſchlagen und etwas
Beſonderes, d. h. Abgeſondertes denken könnte.

Trotzdem und bei alledem blieb noch, ſagen wir, in jedem geſunden
Menſchen ein gewiſſer Erdenreſt des ſelbſtiſchen Eigenen. Und wie ich
mich ganz als Menſch fühle, ſo verleugne ich auch nicht dieſes natür
liche Eigengefühl. Aus dieſem gebiert ſich eine andere Art, die aller
einfachſte Art der Dankbarkeit in dieſem Augenblick. Und ſo habe ich
u bekennen, daß es mich ſtolz, froh und glücklich macht, in dem alten,Her en Rathauſe, dieſer alken, wundervollen deutſchen Stadt Worte

zu hören, wie ich ſie gehört habe, Worte, die mich in Einklang ſetzen
mit einer großen Aufgabe, aber auch mir perſönlich eine Beſtätigung
dafür bedenten, daß ich kein unnützes Glied der deutſchen Volksgemein
ſchaft geweſen bin

Der Weg von den Steinen des „Ringes“ in den Remter des Rat
hauſes, an ſich nicht weit, wurde von mir nicht im Sprunge zurückgelegt
Ich habe dazu ein halbes Jahrhundert nicht immer leichten Ringens
von Stufe zu Stufe gebhraucht. Auch die Staupſäule, die vor dem Rat
hauſe ſteht, habe ich dabei nicht ganz umgehen können. Aber nun ſtehe
ich hier, es mag wieder abwärts gehen. Jch kann gekroſt meine Augen
e denn wer kann mehr erfahren und mehr erſtreben, als ich

urch dieſe Stunde erfuhr.“

Die Jdee iſt Deutſchland, ſagt Gerhart Hauptmann. Vor dieſer
gemeinſamen, alles umfaſſenden Jdee müſſen alle einlichen Zwiſtig
keiten zurückweichen. Es iſt notwendig, daß die kleinen Trennungs-
ſkriche verwiſcht und das große Verbindende immer wieder hervorge-
hoben wird, damit das wahre und wirkliche Nationalgefühl, das eben
in der Jdee Deutſchland beſteht, in der einzig möglichen Form zum
Ausdruck kommt.

Jedes Volk hat ſeinen Nationalheros, ſeinen Repräſentanten, der
in ſich die ganze Nation verkörpert. Und deshalb können wir ſtolz
ſein, daß wir Deutſche in dieſer von Hader und Zwiſt erfüllten Zeit,
ja gerade in dieſer Zeit den Titel eines „Volkes der Dichter und
Denker“ durch die Tat beſtätigken, indem wir den erſten deutſchen
Dichter der Gegenwart nicht nur in unſerer Mitte „dulden“, ſondern
auch ſeiner Bedeutung geinäß aufrichtig feiern, als den Vertreter
unſeres Geiſteslebens und unſerer Kultur

Vom Htagte.

Von der öffentlichen Geſinnung hängt das Betragen des Staates
ah. Veredlung dieſer Geſinnung iſt die einzige Baſis der echten

Sbaatsreform. Novalis.
Der Menſch hat den Staat zum Polſter der Trägheit zu machen

geſucht und doch will der Staat gerade das Gegenteil er iſt eine Ar
matur der geſpannten Tätigkeit. Sein Zweck iſt, den Menſchen abſolut
mächtig und nicht abſolut ſchwach, nicht zum krägſten, ſondern zum
tätigſten Weſen zu machen. Der Staat überhebt den Menſchen keiner
Mühe, ſondern er vermehrt ſeine Mühſeligkeiten vielmehr ins Unend-
liche Freilich nicht ohne ſeine Kräfte ins Unendliche zu et

o v agli s
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Mülhauſen (37) und den Kreis Thann (10). Die Liſte von Colmar ent
hält folgende Namen bekannter Kaufleute: Bodenheimer Henri, Kahn
Jonas, Muskopf Guillaume, Weil Marx, Weil Maurice. Die Liſte
von Gebweiler umfaßt einen Bergarbeiter, einen Holzſchuhmacher aus
Ruffach, einen Schloſſer aus Sulzmatt, einen Schneider aus Anſisheim
und einen penſionierten Poſtangeſtellten aus Gebweiler. Auf der Liſte
von Rappoltsweiler figuriert ein Jngenieur aus Kayſersberg. Die
Liſte von Mülhauſen umfaßt einen Herrn Gaſſer, Greffier am Gericht,
einen Kontrolleur der Wach- und Schließgeſellſchaft, mehrere Rentiers,
einen Zahnarzt. Jm Departement der Moſelle wurden ausgewieſen
50 Deutſche aus Metz, 5 aus dem Kreiſe Boulay, 5 aus dem Kreis
ChateauSaling, 90 aus dem Kreis Forbach, 27 aus dem Kreis Metz
Land, 4 aus dem Kreis Saarburg, 6 aus dem Kreis Saargemünd,
14 aus dem Kreis Thionville-Eſt und 51 aus dem Kreis Thionville
Oſeſt. Jm Induſtriegebiet Nordlothringens wurden 17 Ausweiſungs
befehle erlaſſen, und zwar in Hayange 4, Nilvange 83, Algrange 8,
Redange 2, Ottange 1, Knutange 2, Ranguevaux 1.

Die Kartoffelverſorgung zum Winter.
Tranusportberatung im Reichsverkehrs miniſterium.

Vor einigen Tagen hat ſich eine War Du im Reichsverkehrs
miniſterium, bei der die Hamburger und Düſſeldorfer Konſum-
vereine, die Gewerkſchaften, der Reichsausſchuß der deut
ſchen Landwirtſchaft und andere landwirtſchaftliche Organiſati-
vnen und die einſchlägigen Miniſterien vertreten waren, mit der
e der Kartoffelverſorgung im kommenden Winter be

äftigt.
Jm letzten Jahre beſtand die Unmöglichkeit, rechtzeitig und in

ausreichenden Mengen im Herbſt die erforderlichen Wintervorräte
aus den Erzeugergebieten heranzuſchaffen, ſo daß während des Eiſen
bahnerſtreiks und in den Wochen danach während der langen Froſt
periode teilweiſe überhaupt keine Kartoffeln zu haben waren. Dieſes
a Vhr wird ver Ausfall der Kartoffelernkte, die, ſoweit man
jetzt überhaupt ſchon über ſie urteilen kann, weſentlich günſtiger
zu werden verſpricht als im Vorjahre, eine bedeutende Erleichterung
der Transportfrage bringen. Dies trifft beſonders für die im letzten
Jahre am ſchwerſten betroffenen Provinzen Rheinland und Weſtfalen
zu, wo nur 5 Prozent des Bedarfes aus eigener Erzeugung gedeckt
werden konnten, während der Reſt meiſt aus Oſtpreußen und
Pommern herangeſchafft werden mußte, wie ja überhaupt die
Kartoffeltransporte von Oſten und Nordoſten nach Weſten und
Mitteldeutſchland zu ſich zu bewegen pflegen. Dieſe langen Trans
portſtrecken bedeuten naturgemäß eine beſonders ſtarke Belaſtung der
Eiſenbahnen, zumal faſt zur ſelben Zeit, in umgekehrter Richtung auf
gleich langen Strecken die großen Düngemitteltransporte
Zur Herbſtbeſtellung und die Kohlentransporte zur
Hausbrandverſorgung für den Winter bewerkſtelligt werden müſſen.
Dies Jahr rechnet man im Rheinland darauf, 15 Prozent des Be
darfs aus örtlicher Erzeugung decken zu können, ſo daß nur 85 Prozent
der Eiſenbahn zur Laſt fallen

Eine Gefahr nicht nur für den Kartoffeltransport bildet die
Lohlenlage der Eiſenbahn, die bekanntlich nur über geringe
Kohlenvorräte verfügt. Hier wird ein Wandel erſt eintreten, wenn
endlich die Streiks auf den Waſſerſtraßen ein Ende finden,
ſo. daß die Eiſenbahn wieder die normale Entlaſtung durch den
Binnenſchiffsverkehr erfährt. Zur Erleichterung der Dispoſitionen
des Verkehrs miniſteriums wird nach Abſchluß der Lieferungsverträge
mit der Landwirtſchaft ein Teil der Konſumvereine einen Plan
ber die erforderlichen Kartoſeltransporte bisMitte September vorlegen, und es ſteht zu hoffen, daß auch die
anderen Organiſationen des Handels ähnliche Vorarbeit leiſten. Eine
Verkehrsſperre zugunſten des Kartoffeltransportes iſt von allen Seiten
abgelehnt worden. Sie ließe ſich nur durch dringendſte Notkage
rechtfertigen; ſie würde nicht nur eine unter Umſtänden folgenſchwere
Behinderung des allgemeinen Güterverkehrs bedeuten, ſondern auch
die Durchführung der Düngertransporte zum Teil unmöglich machen
und damit die Herbſtbeſtellung und den Ernteertrag des nächſten
Jahres ſchädigen; außerdem fällt bei der diesjährigen ſpäten Ernte
die Ablieferung des erſten Drittels der Getreideumlage teilweiſe zeit
lich mit dem Kartoffeltransport zuſammen, ſo würde eine Verkehrs
ſperre zumindeſt ein ſtarkes Anziehen der Getreidepreiſe im freien
Verkehr bringen.

Bleiben Die Ernteausſichten ſo wie bisher und werden die im
Reichsverkehrsminiſterium angeregten Maßnahmen von allen Seiten
durchgeführt, halten ſich nicht zuletzt auch die Verbraucher von über
ängſtlichen Ankäufen zurück, ſo kann mit einer weſentlich reibungs
loſeren Abwicklung der Kartoffelverſorgung gerechnet werden als im
Vorjahre.

Heutſchland.
Landarbeiter ſtreiß in Brandenburg und im Reiche.

Der von der „Kommuniſtiſchen Hand und Kopfarbeiter-Union“ in
Szene geſetzte Landarbeiterſtreik im Kreiſe Oberbarnim hat,
wie unſer Berliner Vertreter drahtet, inſofern eine Verſchärfung
erfahren, als neben den zahlreichen Gütern jetzt auch eine Reihe von
Bauernhöfen von dem Ausſtänd betroffen worden ſind. Die Gegenſätze
zwiſchen den Kommuniſten und den Anhängern des Deutſchen Land
arbeiterverbandes, der dieſen Streik bekanntlich entſchieden ablehnt,
vertiefen ſich von Tag zu Tag.

Auf den brandenburgiſchen Gütern Reichenberg und Alt-Tornow
iſt es zu

Tätlichkeiten
zwiſchen den Kommuniſten und den freigewerkſchaftlich Organiſierten
gekommen. Mit Rückſicht auf dieſe Lage iſt die Schupo in Oberbarnim
weiter verſtärkt worden. Die Techniſche Nothilfe iſt augenblicklich mit
ungefähr 200 Kräften auf 20 Gütern eingeſetzt worden, doch iſt ſeitens
des Landrates der Einſatz weiterer Nothelfer gefordert worden.

Die Dame im weißen Fuchspelz.
Detektivroman aus dem Tagebuch des Dr. Lutz.

Von Otto Schwerin.
(Nachdruck verboten.)

Hoffentlich iſt der Mann
12. Fortſehung.

„Bis jetzt ſehr gut, Herr Jnſpektor.
heimer Polizei der Fang geglückt.“

„Das erſcheint mir ohne jeden Zweifel. Auf derartige Kleinig
keiten, Verhaftung eines ſignaliſterten Verbrechers aus dem ankom
menden Zug, iſt unſere Großſtadtpolizei geeicht.

Der Wagen fuhr durch das Städtchen Gernsheim.
Kurz vor Bobſtadt mußte das Auto vor einer geſchoſſenen Bahn

ſchranke warten
Dieſe e et Barrieren

chimpfte Fiſcher ungeduldig.A e „An dieſe und andere für jeden Automobiliſten not
wendigen Abel muß man ſich gewöhnen. Still! Die Schranke geht
hoch, wir fahren weiter. Bis Mannheim haben wir jetzt freie Fahrt
nur kurs e kreuzen wir, wenn ich nicht irre, no
einmal die Bahnlinie.

Vom Kirchturm des Städtchens Bürſtadt ſchlug es gerade 2 Vhr,
als der Kraftwagen der Verfolger den Ort paſſierte.

Fiſcher ſpuckte wütend aus. Jetzt iſt der Zug in Mannheim
brummte er ärgerlich. „In einer Viertelſtunde nd wir auch am Ziel.

Hinter dem Ort fuhr Lutz wieder mit erhöhter Geſchwindigkeit.
Die weitläufig gebaute Stadt Lamperheim kam in Sicht und wurde

paſſiert, wenige Minuten ſpäter erſchienen die erſten Häuſer von
Waldhof, einer Vorſtadt Mannheims eLuß deutete mit ſeiner braunbehandſchuhten Rechten nach Söden.
Am Horizont, in einem dunſtigen Nebel und Rauch, wurden die erſten
Häuſer Mannheims ſichtbar.

Der nun ſtärker einſetzende Fuhrwerks und Fußgängerverkehr
zwang jetzt den Kraftwagen zu längſamerer Fahrt.

Punkt halb drei Uhr hielt das Auto der Verſolger ratternd
und ſauchend vor dem Portal des Mannheimer Hauptbahnhofes

Fiſcher machte den Führer. t aund wenige Sekunden ſpäter ſtanden die drei Verfolger vor der Wache,
die ſich durch ein Schild „Großherzogliche Polizei als ihr Ziel er
hennen ließ.

Achtes Kapitel.
Der dienſttuende, uniformierte Wachtmeiſter ſah ein wenig über

raſcht auf, als ein Jnfanterieoffizier in Begleitung zweier Hiviliſten
ein wenig ungeſtüm die Polizeiwache vetrat.

an den Bahnübergängen!“

Er kannte die Lage des Poligzeibüros,

Wichtiges vom Cage.
Der Reichsernährungsminiſter Fehr Hat den Landesregierungen

empfohlen, gegen die Beſtechung von Molkereiverwaltern
vorbeugende aßnahmen zu treffen. Der Miniſter iſt zu dieſem
Schritte durch eine Eingabe des Vereins gegen das e e everanlaßt worden, der ſich durch den Rachwes, daß durch die Beſtech

lichkeit eines Teils der Molkereiverwalter unentbehrliche Volks
nahrungsmittel verteuert werden, ein Verdienſt erworben hat.

e

Der italieniſche Senat hat der Regierung einſtimmig das
Vertrauen ausgeſprochen, nachdem der Miniſter des Innern ver
ſichert hatte, einem über den Parkeien ſtehenden Staat gegen alle An
griffe verteidigen und keine Schmälerung der Stagtsautorität dulden
m wollen. Dieſes Vertrauensvotum des Senats iſt recht bedeutungs
os, da das Kabinett in der Kammer bekanntlich auf recht ſchwachen

Füßen ſteht und tatſächlich nicht die Macht beſitzt, die Autorität des
wer gegenüber den wahren Herren Jtaliens, den Faſziſten, durch
zuſetzen.

Die Zahl der Arbeitsloſen in England betrug am7. Auguſt 1 328 600, das iſt eine Verminderung um 23 831 gegen die
Vorwoche. Da das Heer der Arbeitsloſen vor zwei Monaten in England
noch 2 Millionen Köpfe betrug, ſo hat ſich alſo der Arbeitsmarkt er
heblich gebeſſert, allein die unproduktiven Ausgaben der Arbeitsloſen
ünterſtütßung laſten immer noch ſo ſchwer auf dem Staate, daß auch
aus dieſem Geſichtspunkte der Sieg der wirtſchaftlichen Vernunft in
England gegenüber der ne Reparationspolitik verſtändlich iſt.

In den Petersburger Eiſenbahnwerkſtätten iſt kürzlich die erſte
Lokomotive nach der Revolution fertiggeſtellt worden. Man
kann ſich von der Geldentwertung in Rußland ein Bild machen, wenn
man hört, daß dieſe Lokomotive die Kleinigkeit von 75 Milliarden
Sowjetrubel koſtet

Die „Süd deutſche Preſſe“, ein in München erſcheinendes
demokratiſches Organ, hat mit ihrer letzten Sonnabendnummer ihr
Erſcheinen eingeſtellt. Die furchtbare Not der Preſſe trifft
leider die demokratiſche Preſſe am härteſten. Infolge des Eingehens
dieſes gut demokratiſchen Blattes hat die bayeriſche Hauptſtadt nun
mehr, von den ſozialiſtiſchen Blättern abgeſehen, nur noch eine rechts
gerichtete Preſſe
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Der Kohlenarbeiterſtreik in den Vereinigten Staaten ſteht
nach einer Dauer von mehreren Monaten, in denen außerordentlich viel
engliſche Kohle eingeführt werden mußte, mit überraſchender Plötzlichkeit
vor ſeinem Ende. Die Gründe dafür ſind noch nicht klar erſichtklich,
aber es ſcheint, daß die Streikenden finanziell nicht mehr durchhalten
konnten, da ſie den Beſchluß gefaßt haben, die Arbeit wieder zu den
alten Löhnen zu übernehmen.

en e e eeeeoeMit welchen Mitteln die Unioniſten im Kreiſe Oberbarnim ar
beiten, geht aus der Tatſacher hervor, daß ſie das völlig unzutreffende
Gerücht unter der Arbeiterſchaft verbreiten, die Metallarbeiter hätten
den Sympathieſtreik für die ausſtändigen Landarbeiter beſchloſſen. Am
Mittwoch fanden vor dem Schlichtungsausſchuß in Freienwalde die
erſten Verhandlungen ſtatt, in denen zunächſt die Frage der Tarif
fähigkeit der „Hand- und Kopfarbeiterunivn“ erörtert wurde.

Der Streik im Kreiſe Prenzlau, der in der Straßburger
de auf 13 Gütern zum Ausbruch gekommen iſt, iſt beigelegt
worden.
vorausſichtlich noch im Laufe des heutigen Tages beigelegt werden.
Auch hier war ein Eingreifen der Techniſchen Nothilfe erforderlich.

Sonderkinderzulage an Beamte
Der preußiſche Finanzminiſter iſt bereit, an Beamte, die aus ört

lichen Gründen ihre Kinder guswärts erziehen laſſen
müſſen, bei wirtſchaftlicher Notlage Beihilfen zu gewähren. Dieſe
Beihilfen werden aber nicht allgemein gewährt, beſonders aber auf
keinen Fall, wenn der Beamte ſeine Kinder nur mit der Eiſenbahn
täglich in die Stadt ſchickt, im übrigen aber erhöhte Aufwendungen
durch dieſen Schulbeſuch nicht hat. Unſeres Exachtens wäre es an
gebracht, wenn ſich auch der Reichsfinanzminiſter mit dieſem Plane
einmal beſchäftigen würde. Denn der Staat hat ein ſtaxkes Intereſſe
daran, ſeinen Beamten eine notwendige auswärtige Erziehung ihrer
Kinder zu exrleichtern

Die Reichseiſenhahn und der Herbſtverkehr.
Aus Berlin wird uns berichtet. Bei Beginn des vorjährigen

Herbſtverkehrs hatten ſich die Schwierigkeiten bei der Eiſenbahn hin
ſichtlich der Wagengeſtellung und der Betriebsführung u. a. auch dadurch
vergrößert, daß die zur Beſchleunigung des Wagenumlaufs in Betriebs
dienſtabfertigung und Wagendienſt angeordneten Maßnahmen nur
langſam und in unzureichendem Maße hatten durchgeführt werden
können, weil das eingearbeitete Perſonal der betreffenden Dienſtzweige
gerade zu jener Zeit in erheblichem Umfange beurlaubt war. Der
Reichsverkehrsminiſter hat deshalb verfügt, daß die nach dieſer Rich
tung hin im Vorjahre gemachten Exfahrungen für den kommenden
Herbſtverkehr zu beachten ſeien, damit nicht ekwa aus Mangel an ein
gearbeitetem Perſonal erneut Schwierigkeiten hinſichtlich der ſchnellen
Umſtellung von ſchwächerem auf ſtärkeren Verkehr erwachſen. Die
Eiſenbahngeneraldirektionen und die Eiſenbahndirektionen ſind daher
angewieſen worden, auf möglichſt baldige Beendigung der Beurlaubung
des in Frage kommenden Perſonals zu ſehen.

Während bisher das Perſonal der Eiſenbahn ſeinen Haus
bran d durch Vermittlung der Verwaltung bezogen hat, beabſichtigt,
wie wir hören, der Reichsverkehrsminiſter künftighin die Kohlen und
Hausbrandverſorgung den Eiſenbahnern ſelbſt zu überlaſſen. Die
Sparſamkeit, die bei der Not der Eiſenbahn jetzt mehr denn je zur
Pflicht geworden iſt, zwingt die Verwaltung zu dieſer Maßnahme.

Lutz ſprach ihn an.
„Wir ſind von der Frankfurter

unſer Telegramm eingelaufen?“
„Jawohl, Herr!“ antwortete der Wachtmeiſter.

iſt eingelaufen und der Auftrag erledigt.
„So iſt die Dame im weißen Fuchspelz verhaftet worden
„Jawohl, Herr
„Dr. Lutz, ſtellte ſich der Detektiy vor.
Der Polizeibeamte riß überraſcht, die Augen auf.

er im ehrerbietigſten Tone:
„Verzeihung ich ahnte natürlich nicht. Wenn Sie ſich

ſelbſt bemühen, handelt es ſich wahrſcheinlich um einen wichtigen Fall;
es iſt mir daher um ſo erfreulicher, melden zu können, daß die ſigna
leſierte Dame mit dem weißen Fuchspelz vor fünfzehn Minuten durch
zwei Kriminalbeamte aus dem Baſeler Schnellzug verhaftet iſt.“

„Gott ſei Dank!“ entrang es ſich dem Oberleutnant.
„Machte ſie bei der Verhaftung Schwierigkeiten?“ fragte Lutz.
„Keine nennenswerten, e Doktor. Sie erklärte zwar, keine

Ahnung zu haben was die Polizei von ihr wolle, ſchimpfte auch ein
wenig, gab aber dann nach. Sie befindet ſich im Arreſtzimmer.“

„Hier auf der Bahnhofswache
„Jawohl. Einer unſerer Beamten befindet ſich der Sicherheit

halber bei ihr. Darf ich mir die Frage erlauben, Herr Doktor, weſſen
die Frau beſchuldigt iſt

„Spionage,“ antwortete Lutz kurz. „Wollen Sie die Freundlichkeit
haben, uns zu der Arreſtantin zu führen

Der Wachtmeiſter erhob ſich ſofort, griff nach einem großen
Schlüſſel, der an der Wand hing, und öffnete Lutz und ſeinen Begleitern
die Türe. Die vier Männer ſolgten dem Polizeibeamten über einen
ſchwach erleuchteten Gang. Vor einer Türe, die oben ein kleines
vergittertes Glasfenſter Zeigte, blieb der Wachtmeiſter ſtehen, ſchloß

und ließ Zurücktretend, Lutz und ſeinen beiden Begleitern den
ortritt.

Der Detektiv überſchritt die Schwelle. Martienſen und Fiſcher
folgten ſchnell.

Sie betraten ein mäßig großes, viereckiges, fenſterloſes Zimmer,
das kein weiteres Mobiliar enthielt, als einen kleinen, ſchwarzen
Kanonenofen und eine lange Holzbank, die ſich an der der Tür gegen
überliegenden Wandſeite entlang zog. Durch das vergitterte
Fenſterchen, das auf den halbdunklen Gang hinausging, erhielt der
Raum ſeine ſehr ſpärliche Beleuchtung.

Beim Offnen der Tür erhob ſich von der Bank ein uniformierter
Schutzmann und legte ſalutierend die Hand an den Helm.

Kriminalpolizei,“ ſagte er. „Jſt

„Das Telegramm

Dann ſagte

Turnen Spiel Sport.
Wuſſerballſpiel

Akad. S. V. Saale J-Halle gegen S. V. 1889 15-2 (1:
Trotz gleichwertigen Spieles mußte ſich die 99 er Mannſchaft am

Dienstagabend von den Akademikern geſchlagen bekennen. Beide
Mannſchaften lieferten ſich wieder einen ſchönen, ſpannenden Kampf
Die Hallenſer gehen in der erſten Halbzeit durch plazierten Schuß
ihres linken Stürmers in Führung, doch kann Merſeburgs Mittel
ſtürmer Witt kurz darauf ausgleichen.

Gleich nach Seitenwechſel verſtaucht ſich leider der 99 er Ver
bindungsmann Breitung den rechten Arm Und wird für die ganze
zweite Halbzeit kampfunfähig. Die Akademiker können dadurch das
Spiel leicht überlegen geſtalten und trotz guter Abwehr Schönigs
vier weitere Erfolge erzielen. Kurz vor Schluß erringt Witt durch
ſcharfen, Schuß das zweite Tor für Merſeburg.

Unſere 99 er Mannſchaft konnte wieder recht gut gefallen und
hätte vhne das Mißgeſchick ihres Führers Breitung zweifellos ein
anderes Reſultat erzielt. Schönig im Tor war ſehr ſicher und erntete
für ſeine gute Abwehr wiederholt den Beifall der Zuſchauer. Die
Verteidiger Vögeding und Caſpary arbeiteten aufopfernd, Breitung
als Verbindungsmann war in der erſten Halbzeit überragend. Die
Stürmer Ulrich, Witt, Schröder kombinierten gut und ſchoſſen auch
reichlich, in der zweiten Halbzeit kamen ſie durch den Ausfall Breitungs
nicht zur vollen Entwicklung ihres Könnens.

Volkswirtſchafkliches.

Notternungen vom d. Am g u ſt.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,

n 15./8. Jn 16.8.15.8,Holland England 0,4 0,4Belgien Amerika
Norwegen FrankreichDänemark Schweiz

Schweden SpanienJtalien Tſchechoſlowakei

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen märkiſcher, neuer 29000--2050, ſchleſiſcher, alter 2100--2150
ſächſiſcher 2050, feſt Roggen märkiſcher 1575 1625, ſchleſiſcher 1850 bis
1560, preußiſcher 15601580, gefragt; Gerſte, Wintergerſte 1600- 1650,
Sommergerſte, alte 1850--1950, gefragt; Hafer, märkiſcher, neuer 1850
bis 1875, alter 1900, ſchleſiſcher, alter 1900, mecklenburgiſcher, alter
1850, gefragt; Mais, ohne Provenienzangabe, prompt 1700 1725 ab
Hamburg, loko Berlin 1830-1860, ruhig Weizenmehl 4900-5300,
feinſtes höher, feſt; Roggenmehl 3700 4600, feſt; Weizenkleie 1175 bis

Der Landarbeiterſtreik im Regierungsbezirk Caſſel dürfte

nicht in

1200, ſteigend; Roggenkleie 1200, ſteigend; Raps 3000 3200, t
Viktorigerbſen 3000 3100, kleine Speiſeerbſen 2600 2700, Futtererbſen
2000—2300, blaue Lupinen 925-1000, Lupinen 1200-1400, Raps
kuchen 1200-1300, Leinkuchen 1750 1850, Trockenſchnitzel prompt 1050
bis 1190, Zuckerſchnitzel 1800 1400, Torfmelaſſe 750 780

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt, Haferſtroh do.,
gebündeltes Roggenlangſtroh 270 310 Heu, gutes 530—590, handels-
üblich 490 530 A.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Gewinn Auszug

20. Preuß -Süds. (246. Preuß. Klaſſen Lotterie
3. Klaſſe Ziehungstag 16. Auguſt 2939

Auf jede e zwei gleich bohe Gewinne gef.war Kewer er an her Pene en ben
Rbitellungen and U

KRochdrug verboten

der e20 Mark gezogent
In der Vormittagszieyung wurden Sewinge

2 zu 10000 M 61327
S u 5000 M 67122 60292 118078 1768
I6 a 2000 M 11870 e h 272776 290988 880176 S80 n 1660 10 e708 17404 21766 50726 80086 47200 648809

67668 s e a 74890 74684 77240 32069 8 446 S6600 r 080
105620 100 87 100687 110815 111669 128496 180172 186809 189227 180728
140089 a 167572 I64648 160 60 172114 176974 179061 100876 190487
104 64 194459 187004 2106652 218 91 220200 2209461 229616 242007 440006
482279 269408 266641 266824 268761 279707 287604 280522 294876 804093816640 560028 562086 561682 S01985 862066 508020 860000

In der Rachmittagkziehung wurden Gewinne Kber 680 Mart gezsgen

2 n 260000 l 387148
2 u 126090 M 177222
4 2u 10600 M as2875 827221
4 2u 5000 M 16088 160407

e e e e er szu 21 S 44 119062h l n äh154 20 2768 16086 26a6788 80616 82927 88061 86484 40428 61227 57102 h sehr
s6475 56696 101085 108418 106689 707068 107671 107788 10126

112691 112428 127106 140012 146786 146528 161668 160670 169010 167008
276871 1796078 182880 182418 185664 188728 191186 208404 207988 212689
244766 246668 251852 250808 2681 28 277120 264666 299664 204924 290122
80406615 s 810684 815480 817768 880857 588916 386492 842716 848704
260671 867824 862860 562902 5666160 8696096 972228 872680

Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind ans den Siſten zu erſehen, die vei

Den ftaatlichen Sotterie-Einnehmern zur nnentgeldlichen Cinßcht

ausliegen. mJn einer Ecke, das Geſicht in die Hände geſtützt, ſaß Wijerg.
Der weiße Fuchspelz lag neben ihr.

„Na, haben wir Sie endlich erwiſcht?“ ſagte Lutz, vortretend,
in etwas ironiſchem Ton zu der Frau, die ſich beim Eintritt der drei
Männer erhoben hatte.

Zu ſeiner größten überraſchung trat Wjera aber mit einem Ausruf
freudigſter Uberraſchung auf ihn zu und rief

„Gott ſei Dank, Dr. Lut, jetzt bin ich frei!“
Dem Detektiv war es, als hätte er einen Schlag vor den Kopf

erhalten. Dieſe Stimme? Er ſuchte mit ſeinen Augen die Dämmerung
die in der Zelle herrſchte, zu durchdringen. Das Signalement ſtimmte
von den ſchwarzen, hohen Lackſtiefeln bis zu der ſchwarz weißen Otter
fellmüße. Aber das Geſicht. Das war nicht Wjera Paſchkin.
Vor ihm ſtand Himmel noch einmall Das war ja Charlotte
Peterſen, die Tänzerin vom Frankfurter Trocadero-Kabarett, ſeine
gelegentliche Agentin, in Fällen, wo er aus Gründen befonderer Art
die Mitarbeit einer hübſchen, jungen Frau für gut erachtete.

Und bevor er noch recht zur Beſinnung kommen konnte, hatte
ihn das Mädchen mit einem Waſſerfall von Beſchwerden überſchwemmt.

Weshalb ſie feſtgenommen worden ſei, das könne ſie ſich jetzt wohl
denken. Natürlich eine Verwechſlung, klar, etwas anderes käme ja

Frage. Aber während ſie, die beſte Freundin der Frankfurter
Polizei, mehr als das, ihre Mitarbeiterin, eingebuchtet würde rutſchte
die Geſuchte natürlich unbeanſtandet im DeZug weiter. Kunſtſtückl!

Jm preußiſchen Frankfurt ſei etwas derartiges überhaupt einfach
unmöglich. Dem Polizeibeamten, der dort ſolche Böcke ſchöſſe, würde
man auf den Kopp ſpucken und nicht zu knapp

Lutz ließ dem Temperament der Tänzerin lachend die Zügel
re Trotz ſeines Argers trotzdem ihm Wijerag ein zweikes
Mal durch die Lappen gegangen war mußte er über die Aus
laſſungen Charlottas laut lachen, ſehr zum Erſtaunen des Ober

leutnants., der, wenn er auch die ganze Szene nicht recht verſtand,
doch ſo viel begriff, daß die erſehnten Dokumente noch nicht gefunden

waren. SFiſcher, der Chaxlotta Peterſen natürlich gut kannte, war der erſte
der wenigſtens den Verſuch machte, den Redeſchwall der temperament
vollen Tänzerin zu unterbrechen.

„Halten Sie doch um Gottes Willen die Klappe, Charlotta,
ſagte er, auch wider Willen lachend. „Sie werden ſich eine Anklagewegen Beleidigung der hochwohllöblichen Großherzoglichen Polizei auf

den Hals laden
„Meinetwegen,“ knurrte Charlotta. Soll ich dem hieſigen Polizei

präſidenten noch einen Anerkennungs- und einen Dankesbrief ſchreiben
für die Böcke, die ſeine Leute ſchießen 2“

(Fortſetzung folgt.
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